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„Ohne Vorbehalt“
Der Reichstag nimmt gegen die Stimmen der Rechten

das EntenteDiktat an. Die Knechtſchaft beginnt
Ein überaus trauriges Bild bietet wieder einmal die

deutſche Volksvertretung in ihrer Haltung gegenüber dem
vernichtenden Ultimatum der Feinde. Die Vorgänge er
innern in erſchreckender Weiſe an die Junitage 1919 in
Weimar. Jeder Deutſche, der ſehen will, erkennt, daß die
Annahme dieſes Ultimatums die Unterzeichnung unſeres
virtſhaftlichen und nationalen Todesurteils bedeutet. Und
trohdem hat nur eine Partei, die Deutſchnationale Volks
partei, von vornherein und einmütig den Standpunkt der
entſhiedenen Ablehnung eingenommen. Die bisherigen Re
gietungsparteien waren ja ſchon vor dem Bekanntwerden des
ültimatums darüber einig, daß Deutſchland, da wir einmal
den Friedensvertrag unterſchrieben haben, auch alles leiſten
müſſen, wozu wir imſtande ſind. Dabei haben ſie nur ge
ſüſentlich überſehen, daß im Friedensvertrage ſchon Un
durchführbares unterſchrieben iſt, daß die Forderungen der
Feinde inzwiſchen weit über den Friedensvertrag hinaus-
gegangen ſind, und daß gerade die Unerfüllbarkeit deſſen,
was wir als Schuld anerkennen ſollen, den franzöſiſchen
Annerioniſten die Handhabe für ihre Raubpläne bieten ſoll.
Gewiß iſt es eine bitter ernſte Frage, was geſchehen wird,
wenn wir nicht unterſchreiben. Und es iſt nicht ſchiwer,
mit ihrer Erörterung Stimmung für die Politik der Mut
loſgkeit zu machen. Statt deſſen ſollte man lieber die Frage
uferfen: Was ſind die Folgen, wenn wir unterſchreiben?
Nan möchte von ſeiten der Linken dem deutſchen Volke ein
reden, daß dann nicht nur die Beſetzung des Ruhrgebiets
vermieden, ſondern uns auch Oberſchleſien erhalten bliebe,
ja daß die Feinde dann aus Düſſeldorf abziehen und die
neue Vinnenzollinie im Rheinland verſchwinden würde. Es
gehört doch ein hoher Grad von Unbelehrbarkeit dazu, um
ſolche Hoffnungen zu hegen! Selbſt der Demokratenführer
Staatsſekretär a. D. Konrad Haußmann, bekanntlich
1918 einer der eifrigſten Friedenspolitiker, warnt jetzt im
„Serliner Tageblatt“ (9. Mai) vor derartigen Selbſt
käuſchungen: „Es fehlt uns nach zweieinhalbjähriger Er
fahrung jeder Glaube an die Gerechtigkeit des Gegen
kontrahenten, jedes Vertrauen in ſeine bona fides. Fran k
reich wird einmarſchieren, ob wir die Be-
dingungen annehmen oder nicht annehmen,
aber ſeine Lage wird durch unſere neue Unterſchrrft
neu verbeſſert ſein“. Das „Berliner Tageblatt“ be-
merkt dazu, daß „ſich zu dieſen Anſichten die Mehrheit der
demokratiſchen Reichstagsfraktion bekannte“. Trotzdem ſetzt
bei dem Demokratenblatte ſelbſt die Flaumacherei ein, nach-
dem es zunächſt für die Ablehnung geweſen war. Und in
der demokratiſchen Fraktion ſind die Meinungen geteilt, ob
man die Verantwortung für das Nein übernehmen könne.
Alſo dasſelbe Spiel wie im Juni 1919 in Weimar: Die
Demokraten zermürben durch ihre Organe die Widerſtands
kräaft, wollen aber zum Schluß nicht diejenigen geweſen ſein,
die für die Folgen haftbar ſind. Der „Vorwärts“ hat, um
der Sozialdemokratie den Weg zur Unterwerfung zu ebnen,
eine gut klingende Formel gefunden; er ſchreibkt: „Wenn
Deutſchland ablehnt, werden die franzöſiſchen Nationaliſten
jubeln Dieſes Nein macht ſie nicht nur zu Herren des
Ruhrgebiets, ſondern der Welt“. Und wozu wird ſie das Ja
der deutſchen Parlamentsmehrheit machen? Dieſe Frage be
antwortet der „Vorwärts“ ſelbſtverſtändlich nicht. Das iſt
auch nicht mehr nötig; Briand hat es ja ſchon getan.
Gleich nach ſeiner Rückkehr aus London verſammelte er
Pariſer Zeitungsvertreter um ſich, um ihnen zu erklären:
„Venn Deutſchland bis zum 13. Mai angenommen hat,
werden die Sanktionen aufgehoben; wenn aber nach einer
kürzeren oder längeren Zeit irgendeine Verfehlung feſtgeſtellt
wird, ſo treten die Sankkionen automatiſch in Kraft und die
um das Ruhrgebiet angeſammelten Streit-
kräftetreten in Wirkſamkeit“. Und man iſt ganz
ſcher, daß man die Feſtſtellung einer „Verfehlung“ vor
nehmen wird; der Pariſer „Temps“ (9. Mai) ſchreibt mit
yniſcher Offenheit: „Man kann jetzt ſchon im voraus ver
hern: ob die künftige Reichsregierung das Ultimatum an

nimmt oder nicht; es werden die Beſtimmungen über die
waffnung jedenfalls nicht beachtet werden. Eine

Unterſchrift wird deshalb keine Löſung be
deuten“. Darauf kommt es den Parteien, die unter
hreiben wollen, der Sozialdemokratie, dem Zentrum und
den Unabhängigen, auch nicht an; ſie ſehen im Augenblick
zur die Möglichkeit, ſich die Sitze in der neuen Regierung zu
ſichern. Ob ſie dabei der Raubgier der Entente bei ihren Er

i itel in die Hand geben, das

Die entſcheidende Vote
w. Berlin, 11. Mai. (Amtlich.)

Dem deutſchen Botſchafter in London iſt in vergangener

Nacht folgende Note zur Uebermittelung an Lloyd
George telegraphiert worden:

Auf Grund des Beſchluſſes des Reichstages bin ich beauf-
tragt, mit Beziehung auf die Entſchließung der alliierten
Mächte vom 5. Mai 1921 namens der neuen deut-
ſchen Regierung folgendes wie verlangt zu erklären:

Die deutſche Regierungiſt entſchloſſen,
1. ohne Vorbehalt oder Bedingung ihre

Verpflichtungen, wie ſie von der Reparations
kommiſſion feſtgeſtellt ſind, zu erfüllen,

2. ohne Vorbehalt oder Bedingung die
von der Reparationskommiſſion hinſichtlich dieſer Ver-
pflichtungen vorgeſchriebenen Garantiemaßnahmen
anzunehmen und zu verwirklichen,

3. ohne Vorbehalt oder Verzug die Maß-
nahmen zur Abrüſtung zu Lande, zu Waſſer und in
der Luft auszuführen, die ihr in der Note der alliierten
Mächte vom 29. Januar 1921 notifiziert worden ſind, wo-
bei die rückſtändigen ſofort und die übrigen zu den vor
geſchriebenen Zeiten auszuführen ſind,

4. ohne Vorbehalt oder Verzug die Ab
urteilung der Kriegsbeſchuldigten durch-
zuführen und die übrigen unausgeführten im erſten Teile
der Note der alliierten Regierungen vom 5. Mai er-
wähnten Vertragsbeſtimmungen auszuführen.

Jch bitte, die alliierten Mächte von dieſer Erklärung un-
verzüglich in Kenntnis zu ſetzen. (gez.) Wirt h.

Die gleiche Note iſt nach Paris, Rom, Brüſſel
und Tokio geſandt worden.

iſt für ſie in dieſer Entſcheidungsſtunde des Vaterlandes un
erheblich.

Sitzungsbericht
Wir brachten heute morgen den Anfang des geſtrigen

Sitzungsberichtes des Reichstages. Wir bringen nochmals die
Rede von Hergt ausführlich und fügen dann den Schluß der
Sitzung und die Abſtimmung über das Ultimatum an.

Abg. Hergt (deutſchnat. Volkspt.):
Noch geſtern ſtand auf unſerer Tagesordnung ausſchließlich

die oberſchleſiſche Frage, ünd es hatte den Anſchein, als ob die
Parteien, die ſich zur Regierungsbildung berufen fühlten, von
einem Ablauf des Ultimatums nichts wußten, als ob die Re
gierungsbildung noch gute Weile hätte. Es war das eine
Vogelſtraußpolitik, die nach unſerer Auffaſſung nicha
dem Ernſt der Lage gerecht zu werden wußte. (Unruhe limks.)
Erſt über Nacht wurde es zur ſchrecklichen Gewißheit
daß die Entſcheidung unmittelbar bevorſtand. Was haben wir
nun evlebt? Dasſelbe was ſeiner in De v ſis
ging. (Seho richtigl rechts.) Allgemeine eſtürztheit,
HKopfloſigkeit und jäher Stimmungstwechſel, allewlei Ge
rüchte, Kleinmütigkeit und dergleichen. (Sehr wahrl rechts
Lachen und erregte Zurufe b. d. Soz) Auf ſolchem Nährboden
konnte eine ruhige Entſcheidung nicht entſtehen,ſondern es konnte nur zu einer überſtürzten Entſcheidung
kommen, geboren aus Sorge, aus Zweifeln, aus Unruhe und Un
ſicherheit. (Sehr wahr! rechts. e 2 wobyn, ve

Die Regierungserklärung, die wir eben gehört haben, be
ſtätigt unſere Befürchtungen. Sie iſt das Produkt ähnlich un
glückſeliger Verhältniſſe, wie es damals die Annahme des
Friedensvertrages in Weimar war. Sehr richtig!
rechts.)

Es iſt ein zweites Weimar,
das wir hier vor uns ſehen, aber leider noch ſchlimmer als das
erſte Weimar. (Sehr wahr! vechts: Unruhe links.) Jch brauche
mich bloß auf Herrn Keynes zu berufen, der ja unſere deut
ſchen Verhältniſſe beſſer kennt als wir ſelbſt, und der geſagt hat,
alles wozu die Deutſchen jetzt ihre Zuſtimmung geben wird eine
moraliſche Autorität haben, die der Friedensvertrag niemals hat.
(Große Unruhe links.) Jch berufe mich auf ihn, weil er ein
Engländer iſt und jeder Engländer immer nur an ſein

Vaterland denkt. (Zurufe b. d. Sogz.) Es iſt eine furcht
bar ſchwere Verantwortung, die die Regievung mit der
Bereitwilligkeitserklärumg zur Unterzeichnung übernimant, und
man hätte erwarten ſollen, daß eine ſo furchtbar ſchwere Verant-
wortung nur übernommen würde von einer Mehrheit, die
auf breiteſter Baſis gufgebaut wäre. Erſt geſtern hat
der bisherige Miniſter Dr. Simon s im Auswärtigen Ausſchuß
in ſeinen letzten Worten geſagt, wie auch die Würfel fallen, er
wünſchte, daß die Entſcheidung dieſes Parlaments wenigſtens in
Größe erfolge, und dann eine Entſcheidung ſei, für die wenig
ſtens eine überwältigende Mehrheit ſich zuſammenfände, damit
man nicht gleich wieder zweifeln müßte, ob das auf die Dauer
hält. Dieſe Hoffnung iſt bitter enttäuſcht worden, die Regierung,
die wir heute vor uns ſehen, ruht doch offenbar auf ſchwachen
Füßen. (Erregte Zurufe links.)

Niemand im Hauſe, niemand im ganzen Volke niemand
auch bei der Entente zweifelt davan, daß die

Forderungen des Ultimatums unerfüllbar
ſind. Jm Auswärtigen Ausſchuß ergab ſich Einmütigkeit darin
daß die wirtſchaftlichen Forderungen der Entente unerträglich
ſind. Der Verſuch der Sogzialdemokratie, die Sache ſo darzu
ſtellen, als ob das Bürgertum die Verantwortung für die
neue Unterſchrift trage, weil es die Forderungen erfüllen könnte.
aber nächt erfüllen wollte, beruht alſo auf ganz falſchen
Vorausſetz ungen. Aber umgekehrt iſt es nicht möglich
für die Sogzialdemokratie, etwa die eigene Verantwortung für
die Unterſchrift abgulehnen.

Wer dieſes Dokument hier unterſchreibt, der übernimmt die
volle Verantwortung dafür, ich weiche da von der
Erklärung des Reichskanzlers ab, daß die deutſche Ar
beiterſchaft in widerſtandsloſe Abhängigkeit vom ans-
ländiſchen Kapital gebracht wird (Unruhe.) und daß vom Acht-
ſtundentag und allen übrigen wirtſchaftlichen, politiſchen und

Grrungenſchaften der letzten Zeit gar keine Rede mehr
ein kann.

Der Reichskangler hat vorhin zum Ausdruck gebracht, daß die
Ablehnung des Ultimatums zur Sklaverei für die Arbeiterſchaft
fühwen müſſe. Jch möchte Sie erinnern an das, was die Gewerk
ſchaften ſelbſt geſagt haben, ich möchte Sie erinnern an die Kund
gebung des Gewerkſchaftsbundes zum Pariſer Diktat das an-
fängt, ſoviell ich mich entſinne: Jn Afrika hat man die
Sklaverei abgeſchafft, in Guropa will man ſie
wieder einführen (Zurufe bei den Soz.) So ſieht die
Verantwortung aus, die die Regierung übernimmt. Aber
bis dahin haben wir uns an dieſer Regierung gu halten. Sie
wärd zunächſt verantwortlich ſein für die

Weiterentwicklung der oberſchleſiſchen Frage,
an der wir nicht vorübergehen können, wenn auch die Ablehnung
oder Annahme des Ultimatums im Vordergrunde ſteht. Jn
Oberſchleſien brennt es, in Oberſchleſien muß
gelöſcht werden. Die oberſchleſiſche Frage iſt allerdings,
das muß ich zugeben, durch Annahme des Ultimatums, das
wohl eine Mehrheit findet, in ein neues Stadium getreten. Ge
wiß, die Regierung hat ihre Hoffnung auf eine Erklärung geſtellt,
die unſerm Botſchafter von engliſcher Seite abgegeben worden
iſt. Das, was da in Ausſicht geſtellt wird, iſt ein Entgegen-
kommen hinſichtlich der oberſchleſiſchen Löſung, wenn das Ulti-
matum angenommen wird. Aber leider, leider iſt es ein bloßes
entfernt in Ausſichtſtellen, keine Zuſicherung. Wir wiſſen, daß
uns Rybnik, Pleß und Teile des Kreiſes Kattowitz genommen
werden ſollen, während wir der Meinung waren, daß Ober-
ſchlefien zuſammenbleiben müſſe. Dieſe Meinung begründet ſich
auf zahlloſen Erklärungen.

Nicht einmal der Jndufſtriebezinwk ſoll für uns geſichert
ſein. Man will ihn vorläufig noch beſetzt halten, und was das
bedeutet gegenüber den ewigen Andrängen der Polen, werden
Sie ſich ſelbſt ſagen, daß es ſich bei dieſen Hoffnungen der neuen
Regierung

nur um Jlluſionen handelt,
wie wir ſie in den letzten 238 Jahren ſo viele kennen gelernt
haben und wie ſie zu bitteren Enttäuſchungen geführt haben.
Wir müſſen ſehen, Oberſchleſien ganz zu behalten und das zu
retten, was noch zu retten iſt. Eine zweite Aufgabe hat die Re
G dem oberſchleſiſchen Volke gegenüber, wo nach unſerer

uffaſſung von der Regierung allerhand verſäumt worden iſt.
Die Paſſivität der Regierung hat weite Kreiſe des Volkes beun
ruhigt. Man verlangt nun endlich nach einer erlöſenden Tat.
Es ſoll etwas getan werden. (Lebhafte Zuſtimmung rechts, Ung
ruhe links.)

Wir haben jetzt eine neue Regierung, und die oberſchleſtſche
Frage iſt in ein anderes Stadium getreten. Nach der Erklärung
des Reichskanzlers Dr. Wirth wird die Regierung ſich nunmehr
unmittelbar mit den alliierten Regierungen in Verbindung
ſetzen und feſtzuſtellen fuchen, was mit Oberſchleſien wird. Das
möchte ich aber der Regierung mit auf den Weg geben wir
werden immer als Mahner uns bei ihr einfinden. Die Regen



arg ſoll nicht vergeſſen, daß es ſich um geyelligtes deutſches Land
elt. Stürmiſche Zwiſchenrufe links) General Le

Rond hat ſich feierlich verpflichtet, für Ruhe und Ordnung in
e auf per an Wort aber mar
Die oberſchleſiſche Bevölkerung kann erwarten, daß die Regierung nicht bloß re Worte inhet ſondern daß ſie ihr mit
der Tat zur Seite ſteht, daß ſie kameradſchaftlich und brüderlich
für fie eintritt. Das iſt das, was wir als Forderung der Re-
gierung mit auf den Weg geben. (Zuruf links: Der Hakatiſt!)
Es wird nur geſagt, wer für die Ablehnung iſt, der gibt zu, daß
damit gewiſſermaßen

Oberſchleſien geopfert wird.
Sie können verſichert ſein, wir haben in ſchwerer Gewiſſensnot
(Stürmiſche Zwiſchenrufe auf der Linken, in der die nächſten
Worte des Redners verloren gehen.) Sie haben kein Recht, uns
das Verantwortungsgefühl abzuſprechen. (Erneute Unruhe und
r T links, Glocke des Präſidenten.) Wenn die Frage
geweſen e: hier das geſicherte ganze Oberſchleſien, auf der
anderen Seite Annahme oder Ablehnung des Ultimatums, dann
wäre es uns allerdings ſchwerer geworden, für die Ablehnung zu
ſein. Aber ſo lag eben die Frage nicht. Tatſächlich iſt Oberſchleſien nicht mehr in deutſcher Sond, nicht mehr in der Hand

der interalliierten Kommiſſion.

Die r Jnſurgenten haben eine vollendete Tatſache geſchaffen. Wir müßten Oberſchleſien
uns wieder erobern. er Abg. Streſemann hat in den Vorder-
grund ſeiner Ausführungen geſtellt, daß wir von den entſcheiden
den Jnſtanzen der Entente poſitive Zuſicherungen über die Zu
kunft Oberſchleſiens nicht haben. Die Sache liegt alſo ſo, daß wir
mit dem Verluſte großer Teile Oberſchleſiens zu rechnen haben.
Deshalb haben wir uns durchgerungen der Ueberzeugung, daß
die Lebensfrage, die Frage der r oder Ablehnung des
Ultimatums, nach anderen Geſichtspunkten zu prüfen iſt. Wir
haben das Vertrauen, daß die Oberſchleſier Verſtändnis dafür
haben werden, daß die oberſchleſiſche Frage nur ein Teil der ge-
ſamten Lebensfragen der deutſchen Nation iſt, daß,
wenn es Deutſchland gut geht, wenn Deutſchland aus dieſer Ent
ſcheidung ſo gekräftigt und gefeſtigt hervorgeht, daß es den
ſchweren Nöten der Zukunft widerſtehen kann, daß dann auch
für Oberſchleſien auf eine gute Löſung zu hoffen iſt. Durch zwei
Jahre haben wir uns heiß bemüht, den Friedensvertrag
zu erfüllen, wie es nur möglich war, haben dafür aber nicht
die geringſte Anerkennung gefunden, ſondern gierig und uner
ſättlich hat man immer mehr verlangt, ſo daß als Ziel des Geg-
ners erſcheint, daß nicht bloß ein Druck mit der Beſetzung des
Ruhrgebiets ausgeübt werden ſoll, ſondern daß der Einmarſch
um ſeiner ſelbſt willen von Frankreich zum Ruin Deutſchlands in
Ausſicht genommen iſt. (Zuſtimmung rechts.)

Was aus Deutſchland wird, wenn das Ruhrgebiet beſetzt
wird, iſt gewiß eine bedeutſame Frage, aber für uns ſtehen auch
noch Fragen im Vordergrund, die auf moraliſchem Gebiet liegen.
(Unwille links.) Jch unterſchreibe die Worte des Reichskanzlers,
daß es ſich nicht bloß um Geld und Gut handelt, denn es kommen
auch moraliſche Geſichtspunkte in Betracht, um die Wahrung
unſerer Ehre (Erregte Zwiſchenrufe links; Ruf: Solcher
Kriegsverbrecher! Präſident Loebe ruft den Abg. Bartz
für dieſen Ausdruck zur Ordnung. Abg. Remmele: RufenSie de den Redner zur Ordnung, er ſpricht von Ehre! Prä-
ſident Loebe: Ueberlaſſen Sie das mir. Herr Remmelel) Wir
ſollen den letzten Reſt von Selbſtachtung und Ehre aufgeben,
auch die letzten Rechte, die uns der Friedensvertrag gibt. Die
Schamröte überkommt einen (Lachen links), daß in dem Augen-
blick, wo die Polen dieſe Aktion gegen Deutſchland vornehmen,
uns die Entfeſtigung zugemutet wird; es iſt empörend, daß
wieder einmal die Entwaffnungsfrage benutzt wird, um Zwie-
tracht ins deutſche Volk zu tragen. Die Entente zeiht uns der
Lüge, aber hier beweiſen wir unſere Wahrhaftigkeit und Ge-wiſſenhaftigkeit, wenn wir das Ultimatum ablehnen, weil wir es

nicht erfüllen können. Bayern kann die Entwaffnung nicht zu
dem beſtimmten Termin vornehmen. Das Diktat des Ulti-
matums verlangt die ſofortige Entwaffnung und Entfeſtigung.
Auch was wir tun mögen, das Beil des Henkers wird doch auf
uns fallen.

Nun aber die Folgen für die Gegner: Wenn wir unterzeich-
nen, ſo erhalten die Gegner zum erſtenmal einen formellen
Rechtstitel, während ſie bisher rechtswidrig gehandelt haben.

Wir geben das Letzte aus der Hand und
ſpielen es dem Gegner in die Hand. Bisher gab es eine Grenze,
die gegen unſern Willen nicht zu überſchreiten war, jetzt aber
gibt es überhaupt keine Grenze mehr und man kann mit Deutſch
land machen was man will! (Große Unruhe auf der Linken.)

Wir haben einen wichtigen Aktivpoſten weggegeben. Jch denke
dabei an die Wirkung eines einmütigen gktiven Widerſtandes
eines großen Volkes. Einmal haben wir Widerſtand geleiſtet in
der Auslieferungsfrage und damit Erfolg gehabt. Wir bekommen
keine Erneuerung unſeres Volkes, wenn wir nicht den Mut zur
Wahrheit finden, das Ultimatum abzulehnen. Wir werden doch
einmal eine Einheitsfront der Abwehr bilden müſſen, was gewiß
nicht leicht ſein wird, aber wir dürfen auch nicht peſſimiſtiſch ſein,
ſondern wir müſſen an die Zukunft Deutſchlands glauben. Dem

Bibliſche Erzählungen
von Johann Peter Hebel

Eine Buchbeſprehhung von Lothar Heberer.
Dieſes wahre Hausbuch des deutſchen Volkes

erſchien neu, mit Bildern von Georg Kötſchau,
im Heimatglockverlag Schmiedehauſen
(Bad Sulza) 1920. Geh. 165,40 M., geb. 20,40 M.
Vorzugsausgabe auf holzfreiem Papier vom
Künſtler gezeichnet 50 M.

Nun iſt dieſes Buch ſchon eine ganze Weile bei mir, dieſes
merkwürdige Buch, in dem ich immer wieder und wieder geleſen
habe. Und es ſteht doch nichts anderes darin als was in der
Bibel auch enthalten iſt: der Sündenfall, die Sintflut, die Reiſe
durch die Wüſte, Elias auf dem Berge Horeb, von dem Phriſäer
und dem Zöllner, der Gang nach Emmaus und noch viel mehr.
Das alles haben wir ſchon einmal gehört, geleſen als Kinder.
Damals wußten wir nicht, daß es ein Buch gab, in dem der
„Rheiniſche Hausfreund“ in einem Ton, der uns und dem Volke
noch liegt, mit ſoviel innerlicher Schönheit und edler Geſtaltungs-
kraft erzählt aus dem ewigen alten und neuen Teſtament, daß
wir beim Leſen dieſer bibliſchen Erzählungen an einem klaren
Sonntagmorgen wahre Andacht halten können und eine ſeltene
Feierſtunde erleben. Ein Kundiger hat dieſes Buch der Ver-
geſſenheit entriſſen, das werden ihm viele, die es noch verſtehen,
ſich ein Stündlein Muße zu behaglichem Leſen zu verſchaffen,
danken. Das Buch iſt eigentlich nie durchzuleſen. Schlagt es auf
und leſt auf gut Glück. Und wenn ihr auf einer Seite etwas recht
Schönes gefunden, dann legt ein Blättlein Jmmergrün hinein.
Denn die Stunde, wo ihr euch nach dem Geleſenen zurückſehnt,
wird einmal kommen, und dann ſeid ihr gleich wieder mitten
drin. Ein Wort noch zu Georg Kötſchaus Kunſt: Er

ückte das blaugebundene Buch mit vielen Bildern nach ſeiner
Art. Nahm bei der Erſchaffung der Menſchen den Linienſchwung
aus Archipenkos plaſtiſcher Erſchaffung der Eva und überſetzte
ihn in ſeine Technik. Andere Bilder zeigen das Allbeherrſchende,enſchenverkleinernde, Göttliche in eiher r u
ſchen. Der Vorwurf zum Zug Jſraels durch die Wüſte iſt der
beſte. Sein Gedanke, das wandernde Volk nur durch eine rieſige
Staubwolke anzudeuten, während eine Mutter am Wege zurück-
blieb und ihr Junges ſä in weiterer rn wert.
Dieſa Bilder bekommen alle reichlich verwendete Lichikanten

Mutigen gehört bie Welt“ Unſere Frakkfon ar einmung ver ur
matum abgelehnt. Jch bin beauftragt, in ihrem Namen folgende
formulierte

Erklärung
eben:

Wir lehnen die Annahme des Ultimatums der
Entente durch das Deutſche Reich ab.

Wirlehnen ab, weil nach der e aller ſahver
ändigen Beurteiler der deutſchen Wirtſchaftskvaft die materiellen
orderungen des Ultimatums unerfüllbar ſind und weil ihre An

na deshalb das deutſche Volk bereits in kurzer Zeit wieder vor
dieſelbe Lage wie heute ſtellen und die Beſetzung des. Rheinlandes

ewigen
Wirlehnenab, weil das Drängen des Ultimatums auf Ab

urteilung der ſogenannten Kriegsverbrecherx ohne Beweiſe,
die der Ankläger ſchuldig geblieben, einen mit der Würde Deutſch
r nicht verträglichen Angriff auf die deutſche Rechtspflege be

tet.
Wir lehnen ab, weil die feindlichen Forderungen zur

Entwaffnungsfrage weder mit dem Friedensvertrage von
Verſailles noch mit der Sicherheit des Deutſchen Reiches nach
außen wie im Jnnern vereinbar ſind.

Wir lehnen ab, weil die Garantieforderungen der
Feinde eine Entmündigung Deutſchlands bedeuten, die das deutſcheVolk aus der Reihe der ſelbſtändigen Nationen ſtreicht.

Wir lehnen ab, weil die Annahme des Ultimatums nicht
nur das lebende Geſchlecht, ſondern auch die Kinder und Kindes
kinder des deutſchen Volkes zu Arbeitsſtklaven anderer Völker
machen würde.

Wir ſind uns bewußt daß die Ablehnung wie die Annahme
des feindlichen Ultimatums ſ ſte Leiden und Opfer von un-
ſerem deutſchen Volke fordert. Aber wir ſind überzeugt, daß wir
eine erträgliche Geſtaltung der Friedensbedingungen nur erreichen
können, wenn unſere Feinde endlich einmal einen feſten Willen
des deutſchen Volkes zu nationaler Selbſtbehauptung und natio
naler Ehre ſehen und glauben müſſen. Das kann nur geſchehen,
wenn das deutſche Volk ſich nicht wieder durch die Drohungen der
Feinde zur Annahme von Forderungen bewegen läßt, die es als
unerfüllbar und unerträglich erkannt und bezeichnet hat, ſondern
ſolchen Forderungen bis zum Ende ein klares, entſchloſſenes
„Nein!“ entgegenſetzt.

Das deutſche Volk hat ſeit zwei Jahren nach beſten Kräften,
ja über ſeine Kraft hinaus verſucht, feindliche Forderungen un
erhörter Art zu erfüllen, um ſich und der Welt einen ehr-
lichen Frieden zu ſchaffen. Jndem unſere Feinde darauf nicht
mit billiger Anerkennung, ſondern mit blutigem Hohn, vertrags
brüchiger Gewalttat und neuen Erpreſſungen antworten, zeigen
ſie aufs neue, daß ſie nicht einen wirklichen Frieden, ſondern die
Vernichtung Deutſchlands wollen. Wir aber
wollen, daß das deutſche Volk frei und unabhängig unter den
anderen Völkern der Erde leben und friedlicher Arbeit nachgehen
kann. Wie wir den Gewaltfrieden von Verſailles abgelehnt haben,
der auf der ungeheuerlichſten Lüge der Weltgeſchichte, der Lüge
von der deutſchen Kriegsſchuld, aufgebaut iſt, ſo lehnen
wir es deshalb ab, unſerm Volke darch die neue Unwahrhaftigkeit
der Uebernahme als unerfüllbar erkannter Forderungen Selbſt
achtung und Ehre weiter rauben zu laſſen.

Wir hoffen und glauben, daß der Walter der Weltgeſchicke dem
deutſchen Volke noch eine große Aufgabe in der Welt vorbehalten
hat und uns nicht zerbrechen laſſen wird, wenn wir nur ſelber
dem Beſten des deutſchen Volkes treu bleiben: dem deutſchen
Willen zur Wahrheit und Gerechtigkeit. Wir hoffen
auf den Tag, wo aus der deutſchen Notgemeinſchaft, die die Feinde
uns aufzwingen, eine große einmütige Willensgemeinſchaft des
deutſchen Volkes geboren wird, die den Vernichtungswillen der
Feinde zuſchanden macht. Dazu ſoll die Ablehnung von Gewalt
und Unehre den Grundſtein legen.

Mir wird zugerufen, es wäre genug. Der Friede von Frank-
furt und der Verſailler Friede laſſen ſich überhaupt nicht ver
gleichen. Wir ſehen, wie die Mehrheit des Volkes in das Unglück
hineinſtolpert, um ſo mehr muß aber der Reſt des deutſchen Volkes
aufrecht erhalten ſein. Jch will mit der Hoffnung ſchließen, daß
einmal der Tag kommen wird, der dieſe Schmach ablöſt und
Deutſchland wieder einer anderen Art der Behandlung und einer
beſſeren Zeit entgegenbringt. (Lebhafter Beifall und Händeklat
ſchen rechts und auf den Tribünen Ziſchen links.)

Präſident Loebe rügt es, daß der Abgeordnete Hergt eine
vertrauliche Mitteilung des Miniſters Simons aus dem Aus-
wärtigen Ausſchuß hier wiedergegeben hat. Er bedauert das und
bittet die weiteren Redner, ſolche Zitate zu unterlaſſen.
Abg. Ledebour (U. S.): Die Unabhängige Sozialdemokratie
iſt zu dem Ergebnis gekommen, daß die Regierung das Ulti-
matum unter dem Zwang der angedrohten Gewaltmaßnahmen
annehmen muß. Wir verurteilen den Verſailler Vertrag
als einen Gewaltfrieden des ſiegreichen Jmperialismus
ebenſo wie die wirtſchaftlichen Folgen des Ultimatums als eine
ſchwere Schädigung für die Arbeiterſchaft.

Die Beſetzung des Ruhrgebietes
würde eine Arbeitsloſigkeit von bisher nicht bekannter Ausdeh-
nung herbeiführen und das deutſche Wirtſchaftsleben völlig zer
rütten. Die kataſtrophalen Erſcheinungen würden noch ver-

Strichtechnik etwas verſchwindet. Nicht unerwähnt ſoll bleiben,
daß das Buch auch rein äußerlich in Farbe und Arbeit einen ge-
diegenen Eindruck macht.

Georg Kaiſer über ſein Werk
Der Dramatiker Georg Kaiſer, der inzwiſchen aus dem

Gefängnis entlaſſen worden iſt, äußert ſich bei Gelegenheit der
Vorleſung ſeines Dramas „Gas, zweiter Teil“ über den inneren
Voſeimenhang ſeiner Dichtungen in folgender bemerkenswerter

eiſe:
Aufbruch des einzelnen in die Menſchheit Jrrtum als

Einzelner menſchlich zu ſein ein Nein gegen Betonmauer
ar Straßenkurve: das iſt „von morgens bis mitternachts“.

aſch wird brennend geſuchtes Ja halluziniert aus Notwehr
und Selbſtbehauptung Phantom aufgeſpiegelt, das ſich dem Zu
griff entzieht: „Hölle, Weg, Erde“. Noch wird kein Europa ein-
gegrenzt, in dem ſich nur ſiedeln läßt. Die Gründung braucht
tiefer verlegtes Fundament. Es geht jetzt um Tatſächlichkeiten:
aus kreiſigem Zuſtand den daſeienden und dableibenden Menſchen
zu verjüngen. Steinzeit des Menſchen miteinander mit Sprung
an die Kehle und Ausblutenlaſſen unterm Daumen: „Die
Koralle“. Feſtſtellung und Vorhangaufzug erſter Teil „Gas“
zielt in Richtung blaumorgendämmernden Anfangs: „das Reich
iſt von dieſer Welt“ mit Siedlung bei Siedlung ein einziges
Europa um den Globus entfaltet, das mit Korn wie mit Liedern
alle gleich nährt. Mittelzeit des Menſchen. Eilendſt bricht der
Marſch in die Verdeutlichung des Nur-Erreichbaren vor: „nicht
von dieſer Welt iſt das Reich. Jn ſchöner Gliederſchlankheit iſt
Menſch ganz jung geworden „nicht von dieſer Welt iſt er
ganz dieſe Welt“: „Gas II.“

Schön geſagt, nicht wahr?

ſich in ſeinem Stadttheaterriſch vornehmen Spieplanes angelegen ſein. Jn

to Goritz als Escamillo in Bizets „Carmen“ gaſtiexte, während
Frau v. Kronau eine vorzügliche Traviata ſang und ſpielte. Jm
Schauſpiel iſt zu allererſt eine bis auf die kleinſte Rolle ſorgſam
einſtudierte Aufführung von Haubtmanns „Fubrmann 4

etwas Strahlendes, Entkörperndes, unter dem die Unruhe der

f. ſtärkk werden durch die r ns der Forderungen de
waffnung und der Verurteilung der Kriegsverbrecher.
Entente kann das als Böswilligkeit Deutſchlands auskegen unaus dieſer Stimmung heraus eine Entſcheidung über dte
ſchleſien zuungunſten Deutſchlands fällen. Das ernſtliche v
mühen, mit der Durchführung der Zahlungen Zeit zu gewinne,
ſchafft Deutſchland wenigſtens eine Atempauſe. Die u
meidlichen Folgen der verderbenſchwangeren Ententepolitik
den ſich bald in den Ententeländern zeigen, zunächſt bei
Arbeiterſchaft. Die Annahme des Ultimatums iſt das k
Uebel. Die letzten Ausführungen des Ahordneten Hergt über Oberſchleſien nötigen mich zu einer An
wort. Wenn eine Partei in en Stunde die Pflicht hätte an
ihre Bruſt zu ſchlagen und zu ſagen: Herr, ſei uns Sünden
a is ſo ſind es

eg

r End

Nver-

wer

der
leinere

ie Deutſchnationalen, dieſe Hetzer im Welt.
e. Nur ihre vollkommene politiſche Unfähigkeit, die ſie

während des Krieges bekundet haben, iſt ein Entſchuldigun z
grund. Den Reichskanzler aber nehme er beim Wort, wenn
von der Freiheit des deutſchen Volkes ſpreche. Als erſte Tot
müſſe er eine allgemeine Amneſtie für alle politiſchen Verur
teilten ohne Parteiunterſchied erlaſſen. Der Ausnahmezuſtanß
müſſe fallen, die Sondergerichte beſeitigt werden. Das ſind die
Taten, die wir verlangen. Beifall auf der äußerſten Linken.)

Abg. Dr. Haas (Dem.): Jeder deutſche Mann hat in dieſer
rage wohl in ſchwerer Gewiſſensnot dageſtanden. Auch wir

chämen uns nicht zu ſagen, daß bei uns die Anſchauungen ge
ennt ſind, denn wer kann in die Zukunft ſchauen. Wenn i

auch zu einem verſchiedenen Votum kommen, wir ſind doch ein
geweſen in der Anerkennung der Bedeutung dieſer Frage. J
haben wir dann alles im Jntereſſe des Geſamtwohles unſere
Volkes zurückgeſtellt. Wäre es nach unſeren Meinungen ge
gangen, hätten wir alle abgelehnt. Vielleicht iſt viel
wonnen, wenn wir etwas Zeit gewinnen. Vielleicht bahnt ſt
auch drüben eine beſſere Erkenntnis an. Redner dankt den Eng,
ländern und Jtalienern für ihre Aufopferung. Aber ſelbſt wen
die Unterzeichnung jetzt erfolgt, ſind wir der Auffaſſung, daß do
mit der Verſailler Vertrag nicht hinfällig wird, daß vielmehr die
Paragraphen, die eine Nachprüfung re Leiſtungsfähigkeit
betreffen, beſtehen bleiben, und daß jeder Verſtoß gegen den der
trag auch uns von ſeiner Erfüllung entbindet, ebenſo wie von den
Folgen der Unterzeichnung. Wenn andererſeits die Vernunft
unſerer Gegner zu einem Abbau der Sanktionen führ,
ſo iſt ſchon viel gewonnen. Redner appelliert an Bayern
alle Forderungen des Ultimatums zu erfüllen. Wird das Ut
matum aber angenommen, dann müſſen wir alle uns auf den
Boden dieſer Annahme ſtellen. Wir dürfen die Regierung nicht
nachher ſabotieren. Darum muß jeder Parteigegenſatz zurüt
treten. Hier handelt es ſich um die Exiſtenz des Reiches. Wir
werden die Regierung unterſtützen und hoffen, daß ſie noch eine
Verbreiterung erfahren wird. Auch hoffen wir, daß bald die
Zeit kommen wird, wo den Feinden die Einſicht kommt, daß mit
den Methoden von Verſailles der Wagen Europas nicht vorwärtz
kommen kann.

Abg. Koenen (Komm.) erinnert an die Aeußerung des i.
niſters Simon s von der

Kataſtrophenpolitik.
Damit habe er der jetzigen Regierung einen ſchlechten Weg ge
wieſen. Entweder treibe Deutſchland zum Konkurs oder es müſe
eine Umgeſtaltung der Weltpolitik erzwungen werden. Die Re
gierung habe die Wahl, die alte Regierung habe ihre Zeit ver
ſäumt. Sie habe keine der Ententeforderungen erfüllt, abge

von der Verurteilung von drei Arbeitern. Bezeichnend ſei
aher, daß die neue Regierung auch nichts über dieſe Forde

rungen geſagt habe. ielleicht wolle ſie dieſe Bedingungen
ebenſo erfüllen wie die frühere Regierung. Die Unterzeichnung
bedeute Hunger für das deutſche Volk, Lebensmittelnot, aber die
bürgerlichen Parteien werden auch nicht ein Gramm von ihrem
Wohlleben abgeben, ſondern den Arbeitern allein die Laſten auf
bürden, den Angeſtellten und Beamten. Der Achtſtundentag
ſoll fallen. die Arbeiter noch mehr ausgepreßt werden, um die
Produktion zu heben. Ebenſo ſollen die Kleinbetriebe zugunſten
der Großbetriebe beſeitigt werden. Das ſind die Folgendes
Ultimatums. Man ſieht das Unglück kommen. Es iſt nicht
abzuwenden, und es find Krokodilstränen, wenn man hier ſo
tut, als ob es noch einen Ausweg gebe. Auch wir fordern die
Amneſtie. Aber wir ſind überzeugt, daß das keinen Zweck haben
wird, denn die Kommuniſten ſtehen ja außerhalb der Geſetze. E
iſt höchſte Zeit, mit Rußland zu freundſchaftlichen Beziehun
gen zu kommen. Mit Rußland im Bunde würde es keine ober
ſchleſiſche Frage geben. So aber hat der Unternehmerübermut
den Aufſtand herbeigeführt. Die polniſchen Nationaliſten haben
nur die gereizte Stimmung für ihre Zwecke ausgenutzt. Redner
verlieſt ſodann eine Erklärung ſeiner Partei, in der noch, als die
vorigen Ausführungen zuſammengefaßt werden und gegen die
kapitaliſtiſche und imperialiſtiſche Politik Proteſt eingelegt wird.
Der Regierung wird der Ausdruck des Vertrauens
verweigert und ihr das Recht beſtritten, im Namen der
deutſchen Arbeiterſchaft zu handeln.

Namens der Bahyeriſchen Volkspartei erklärt Abg. Dr. Heim:
Wir ſtimmen gegen das Ultimatum, weil wir dadurch nicht zu
einem dauernden Frieden kommen. Die Regierun habe die
Erfüllung der übernommenen Verpflichtungen zu leiſten, ſoweit

rühmend zu erwähnen mit Heinz Brede als Henſchel und Don

Ottenburg als Hanne. Als Erſtaufführung ſah ich Kühler
„Gaſtmahl der Liebe. Das weichliche Stück und ſüßliche Noti
wurde durch eine noch weichlichere und ſüßlichere Darſtellung der
art unterſtrichen, daß man an dieſem Abend wenig Freude hatt.
Spielleitung und Darſtellung hätten das recht ſchwächliche Stüc
vielleicht durch eine härtlichere Darſtellung über Waſſer halten
können. Mehr hätten ſie nicht tun können. Für die nächſten
Abende haben wir eine Neueinſtudierung von ws „Arzt an
Scheideweg“ und auf dem Gebiete der Oper „Mona Liſa“ zu
erwarten.

Luthers Nachkommen. Gelegentlich der verſchiedener
Lutherfeiern ſind verſchiedentlich ſogenannte Nachkommen dw
Reformators als ſolche anerkannt worden, und namentlich n
eine Anzahl ſolcher Perſönlichkeiten im ehemaligen Herzogtum
SachſenMeiningen anzutreffen, da die Familie Luther n
Möhra anſäſſig war. Dazu wird, wie uns mitgeteilt x
jetzt von autoritativer Seite bekannt gegeben, daß der letz
männliche Nachkomme Dr. Martin Luther
Martin Gottlob Luther war, der 1759 a
Rechtsanwalt in Dresden verſtorben iſt. Die n
im Meiningiſchen lebenden Luther ſind Nachkommen von e
Luther, dem Bruder von Haus dem Aelteren,

Johann Sebaſtian Vach iſt in Wech mar bei Gotha We m
von dort berichtet wird durch Zufall gelungen. Der Wnſhe
baum zeigt unverkennbar ein hohes Alter. Er iſt nach heraldiſhe
Art in Form einer ſtark veräſteten knorrigen Eiche tieſe
von unten bis oben herzförmige Schilder trägt. Jedes

Generationen. Als Stammvater iſt Veit
gegeben, der nachweislich in Ohrdruf gelebt hat,

über das gange übrige Thüringen verzweigte. Nach den
verwiſchten aber gut lesbaren Aufgzeichnungen
Sohn des Ohrdrufer Kantors, der Paſtor von

jüngſter Bruder,

Swhilder enthält ſauber und genealogiſch zuverläſſig di v

ſich die Familie nach Wechmar und Eiſenach und von hier e

a
r7 tſtignhauſen bei e h hen Wheiſorh du t

der Verfaſſer des Stammbaumes zu ſein. In den Kreiſen ſomuſi e iche Forſchung (Biogravhen) dürfte der un
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h verlangt wird, die hier beſtehende 1919 geſchaffene Sti f
ig für Theater und Muſik (250000 Mark) aufb Hart u erhöhen unter der Vorausſetzung, ſich die
t Sondershauſen verpflichtet, 40 000 Mark in die Stiftung
inzuſtecken. Sollte der Landtag eine Erhöhung er Stiftung
hüeßen, ſo wäre eine Genehmigung von der Thüringer Regie

Weimar erforderlich. Es iſt aber zu erwarten, daß dieſe
nehmigung nicht erteilt wird, wenn die Stadt ſen

Beitrag von 40 000 Mark nicht leiſtet.
m. Bernburg, 10. Ma. (Der Hreistag) hielt eine

arg ab, die in der Hauptſache der Beratung des Haus
téplanes für 1921/22 gewidmet war. Die Endſumane
haushaltsplames, die in der Vorlage mit 4682 000 Mark

ommen worden war, erhöht ſich noch um 56 000 Mark.
Deckung der Koſten für den Umnbau der Reitbahn zum

haus Nr. 2, der urſprünglich auf 750 000 Mark geſchätzt
den war, wurde die Aufnahme einer mit 49 zu
und mit 29 zu tilgenden Anleihe von 1 800 000 k

goſſen. Der Anteil des Kreiſes an der Reichseinkommen-
r hat ſich infolge neuer Beſtimmungen um 160 000 Mark
mehrt; gaußerdel bekommt der Kreis weitere 200 000 Mark
mmenſteueranteile aus den Gutsbezirken. Ferner ſt
Einnahme noch der Gewerbeſteuerguſchlag in Ausſicht,
den Kreiſen und den Hauptſtädten zugebilligt werden ſoll.
haupteinnahme des Kreiſes kommen in Betracht 3 230 464

als Anteil an der Reichseinkommenſteuer und 400 000
u Grundwertſteuer. Von dieſer Steuer erbringen die

dem einden 200 000 Mark.
Vallenſtedt, 11. Mai. Friederike Brion“.) Vor

en Tagen ſtarb hier im Alter von 16 Jahren ein junges
hen aus Köln, das genau denſelben Namen führte wie

es Jugendgeliebte, die Pfarrerstochter aus Seſenheim,
ſederike Brion.

Gerſtungen, 11. Mai. (Kinder als Brandſtifter.)
h Großfeuer wurden in Unterellen die Scheune und
lungen des Landwirts Chr. Henning vollſtändig ä
Vieh konnte gerettet werden, dagegen wurden die Futter und
reideborräte ein Raub der Flammen. Das Feuer wurde durch
ende Kinder verurſacht.

Oſternienburg, 11. Mai. (Unglücksfall.) Ein auf
vauabteilung der Solvay Werke mit Erdbewegungen beſchäf
er Naurer wurde durch das Entgleiſen einer Kipplore vom
neknüppel ſo unglücklich vor den Leib geſtoßen, daß er mit
m Krankenwagen nach Köthen in ſeine Wohnung transportiert

en mußte.

z. Ohrdruf, 7. Mai. Vom Truppenübungsplatz
hrdruf) wird uns geſchrieben: Es iſt verſchiedenen Ein
nern der um den Platz gelagerten Ortſchaften ſchon faſt zur
wohnheit geworden, alles das vom Truppenübungsplatz zu
en und mitzunehmen, was ſie für ihre Zwecke gebvauchen.
bei werden mit hohen Koſten hergeſtellte Anlagen mutwillig
ſhädigt, entfernt oder völlig unbrauchbar gemacht, teilweiſe
d auch der Platz als Müll- und Abfuhrplatz benutzt. Es wird
in Holzfahren vom Tambach von den vorhandenen Wegen ab
ichen und es werden 10--80 Meter breite Abkürzungswege
x über den Platz oder neben den beſtehenden Feldwegen oder
raßen eingefaähren, wodurch die Platzoberfläche ſtark beſchädigt
d bei weiterer Fortdauer der ganze Platzteil für Uebungen un

guchbar wird.

o. Leuchtenburg b. Kahla, 1. Mai. Die diesjährige
alpurgisfeier) auf der altehrwürdigen Leuchtenburg
lief in althergebrachter Weiſe. Die aus dieſem Anlaß von
Leuchtenburg herausgegebenen WalpurgisNotgeldScheine er

zuen ſich ihrer eigenartigen Note wegen in Sammlerkreiſen be
derer Beliebtheit.

tk. Sonneberg, 10. Mai. SSeines Poſtens enthoben)
der ſeitherige Leiter der amtlichen Kriegsfürſorge, Hermann
hubert. Er hat ſich Verfehlungen zuſchulden kommen laſſen.
x. Meiningen, 10. Mai. Thüringer Talſperren.)
xzeit ſind unter Leitung des thüringiſchen Straßen und
aſſerbaumeiſters Dr. Wolf in Saallfeld Projektierungs-

für Talſperrenausgleichsweiher in den Flußgebieten
Steinach, der Gövitz, dew Rögitz, der Oelſe der Effender, der

ümpen, der Jtz, der Saer, der Schleuſe, der Tann, der Werra
Gang oder werden in den rrächſten Tagen in Angriff ge

v Reuſtadt (Orka, 10. Mai (Zur GSrlangung
uſtleriſchen Notgeldes) für die Shbadhgemeindeiſt a d. Orla findet ein Welthewerb ſtatt ſow r m

Denn

Verfügung
Ent würfe gehen in das Eigenbum Stadt

Rudolſtadt, 10. Mai. (Schulſtreik in Rudolſtadt.)
woch mittag wurde Plötzlich den Eltern von 165 in die
n arubungs ſchule recht mäßig aufgenommenen Kindern mit
t ſie müſzten dieſe ſofort von der Schule zu

ter Ausſprache ſen nachmittags 2 Uhr Gelegenheit gegeben
n dort Erſchienenen wurde eröffnet, daß ein Beſchluß des Ge
niniſteriunns dieſe i herbeigeführt habe. Dieer ſeien den anderen Schulen zuguführen. Die Eltern dieſer

der ſtehen auf dem Standpunkt, daß ihrerſeits keinerlei Ver
ß gegen die beſtehenden Geſetze in Frage kommen könne, ſie
ten infolgedeſſen heute ihre Kinder wieder zur Schule, wo ſie
gewieſen wurden. Die Angelegenheit ſoll nunmehr

gur Entſcheidung gebvacht werden, die Kinder
hen der Schule fern. Man darf auf die Feſtſtellung geſpann
f welche geſetzliche Beſtimmungen ſich die Mafznahme der

10.

es D-Zug-
auf de geplant, zwar zunächſt für diee Juli und Auguſt. Es ſind die D-Züge 69 und 70

hen Leipzig und München. Beide Züge erhalten Aufent
m Jena Saalbf. Die neuen D-Züge ſind zum Teil ge
R als Entlaſtungszüge der jetzt ſchon verkehrenden D-Züge
nd 50 München Berlin. Sie ſollen verkehren über Cor
wem Pwobſtzella- Nürnberg. Ferner ſoll auf der Saal
wieder ein EilgüterZugpaar eingelegt werden. Auf dieſe
e werden erſönenzüge von Eilgut entlaſtet, ſo daß
e Zurgführung beſſer als bisher gewährleiſtet iſt.

Im Lande

n

Mai (Tpphus- und Ruhrbekämpf
Thüringen wird eine verſtärkte Typhus

t eingerichtet. Zu dieſem Zwecke werden
ſche Unterſuchumgsanſtallten in Jeng, Gotha, Gera

Erfurt errichtet. Die Anſtalten in Jeng und Gotha haben
n Beirieb bereits aufgenommen. Die Anſtalten in Gera

Srſumt ſind noch nicht ersffnet; an ihrer Stelle führt einſt
die Anſtalt in Jena alle bakteriologiſchen ungen
de zuſtändigen thüringiſchen Gebietsteile aus.
ſg Zränkenhauſen (Kyffh.), 11. Mai. (Genoſſe Bürger-iſter) Infolge der n des bisherigen kommiſſa

urgermeiſters Otto zum Stadtvat in Weimar und der
heit des zweiten Bürgermeiſters Zimmermeiſter Sengeland
e vom Stadtrate der Gerber Schüngel (Soz.) zum zweiten
e er in Vertretung gewählt und vom Landrat Reinbrecht

T. keuditz, 10. Mak. (Die neuen Steuern.) Die
wwhnten nahmen in der letzten Sitzung die neuen Steuer

en an, die das ſtädtäſche Deftzit von annähernd 200 000
2deden ſollen. Die neue Grundſteuer ſoll 200 000 Mark er

w. de Gewerbeſteuen 400 000 Mark und eine Wohnungs

luwusſteuer 10 000 Mark. Ferner wurden Vorlagen über die
Luſtbarkeits-, Waffen und Hundeſteuer angenommen. Die
Pachtzuwwachsſteuer dagegen wurde dem Magiſtrat als unan-

ckgegeben.

Leipzig, 11. Mai. („Sicherheitsleute“ als Ban,
dendiebe.) Das Landgericht verurteilte 25 Angeklagte wegen
Vandendiebſtahls zu Gefängnisſtrafen von einem Monat bis zu
4 Jahren. Unter den Verurteilten befand ſich auch eine Anzahl An
gehöriger der Matroſendiviſion oder der Volkswehr, die im Februar
und März 1919 zur Zeit der Matroſenherrſchaft in Leipzig die

fentliche Ordnung aufrecht erhalten ſollten. Geſtohlen wurdenöf
Kleider und Stoffe im Werte von 15000 Mark, Verbandsſtoffe
und Arzneien im Werte von 20000 Mark, 16 Kiſten Eier und

Zentner Suppenmehl im Werte von 17 000 Mark, 70 Paar
Nilitärſtiefel im Werte von 7000 Mark und anderes mehr.

Kleine Provinznachrichten
Ein Aſchenregen, vom Leungawerk kommend, brachte vor eini

gen Tagen Merſeburg eine unſaubere Ueberraſchung. Der
Thüringer Zollverband tagt am 28. und 29. Mai in Weimar.
Der üringer Landesverband im Bunde Deutſcher Militäran-
wärter am 27. u. 28. Mai in Roda (S.-A.). Die Gemeinde
behörden von Stadtlengsfeld beſchloſſen die Errrichtung

einer Mädchenfortbildungsſchule mnkt ch. In wera
(R.) wurde die beim vorigen Märzputſch ſtark beſchädigte Haupt
front des Rathauſes, eines Denkmals alter deutſcher Vaukunſt,
in urſprünglicher Weiſe wiederhergeſtellt. Jn Sanger-
hauſen bildeten die vier bürgerlichen Vereine ein Bürgerkartell,
das zu den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen eine gemein
ſame Liſte aufſtellt. Jm Wald zwiſchen Wölfers hauſen
und Harnroda vernichtete ein Waldbrand 40 Acker 18- bis
20jährigen Fichtenbeſtand. Bureauvo er Sauerbrei in
Langenſalz a wurde am Amtsgericht Tennſtedt als Pro
zeßagent gelaſſen Nach Erhebung des Ortes Schierke
(Harz) zur Landgemeinde wurden zur erſten Gemeindevertretung
4 Mitglieder der Bürgerpartei, 2 Angeſtelltenvertreter und
3 Sozialdemokraten gewählt. x Der Gemeinderat von Greußen
ſtellte für Ausführung des Rathausumbaues 20 000 Mark zur
Verfügung. Wie aus Wickersdorf bei Saalfeld verlkrutet,
kehrt Dr. Wyneken aus Jtalien zurück, um ſich den Gerichten zu
ſtellen. x Jn der Kaſerne Sondershauſen erſchoß ſichein Reichswehrſoldat aus unbekannten Gründen. Wegen Ver-
ſchiebung einer größeren Menge falſchen Papiergeldes wurde der
Fleiſchermeiſter Böhler aus dem Geraer Stadtteil Zwötzen in
Nürnberg verhaftet. Jn Apolda ſtahlen Einbrecher aus dem
Keller eines Kaffees Wein und Schaumwein im Wert von 6000
Mark.

Volk swinrtsoch
e J Der verein der deutſchen Zuckerinduſtrie

in 1920/21
Die Mitgliederzahl hat ſich im abgelaufenen Geſchäftsjahr

bei einem Abgang von 13 und einem Zugang von 5 Fabriken auf
836 vermindert. Die Förderung der Wiſſenſchaft
auf dem Gebiete des Rübenbaues und der Zuckerinduſtrie hat ſich
der Verein auch im verfloſſenen Jahre angelegen ſein laſſen, ſo
wurden beſonders für die Aufrechterhaltung des Jnſtituts
für Zuckerinduſtrie und für landwirtſchaftliche Verſuchs
ſtationen größere Mittel aufgewendet.Auch ſonſt war die Geſchäftstätigkeit des Vereins im
Berichtsjahre eine außerordentlich umfangreiche.

Zur r a der Zuckerſteuer und der Beſteuerung der Rübenſäfte hat der Verein ſeinerzeit
nachdrücklich W und gegen die Höhe derSteuer und die im twurf vorgeſehene Beſtimmung, daß die
Jnlandsſteuer auch bei der Zuckerausfuhr erhoben werden ſolle,
Einſpruch erhoben. Seit Herbſt v. J. erneuerte der Verein der
Deutſchen Zuckerinduſtrie ſeine Bemühungen wegen der Auf
hebung der Zuckerzwangs wirtſchaft z u m
1. Oktober 1921 und forderte von der Regierung, um eine
volle Auswirkung der Freigabe auf den Rübenbau des Jgqhres
1921 zu ermöglichen, eine baldige Erklärung, daß die Aufhebung
zu dem genannten Termin erfolgen werde. Trotzdem ſich auch
der Reichswirtſchaftsrat für die Aufhebung der Zuckerzwangs
wirtſchaft zum 1. Oktober 1921 ausgeſprochen hatte, gab die
Regierung die gewünſchte Erklärung nicht. Das Reichskabinett
faßte vielmehr eine Entſchließung, daß eine Entſcheidung in dieſer
Frage vorläufig nicht möglich ſei, es erklärte aber, daß im Fall der
Beibehaltung der Zwongswirtſchaft der Zuckerpreis des nächſten
Jahres wieder auf der Grundlage eines Rübenpreiſes von min
deſtens 20 Mark errechnet werden ſolle. Durch dieſe Regierungs
erklärung wurde erneut eine ſtarke Unſicherheit in die Rüben
bauende Landwirtſchaft und Zuckerinduſtrie getragen. Das
Direktorium ſah ſich gezwungen, zur Herbeiführung einer ſicheren
Grundlage für den Rübenanban für die nächſtjährige Rübenver-
arbeitung eine ſofortige Regierungserklärung darüber zu fordern,
daß die zurzeit geltenden Roh und Verbvauchszuckerpreiſe im
Herbſt herabgeſetzt würden und daß die Jnlandbewirtſchaf
tung des ers nicht etwa während des Jahres abgebrochen
werde. Dieſe Erkläwung iſt dem Verein gegenüber von dem Er-
nährungeminiſter unterm 12. Februar 1921 ſchriftlich gegeben und
allen iken zur Kenntnis gebracht. Die rübenvevarbeitenden

iken werden fich daher mit dem abfinden müſſen. Der
Verein hofft, daß die von der Regierung gegebenen Zuſicherungen
in Verbindung mit der guten Bezahlung der Rüben, die die un
erwartet günſtigen Witterungsverhältniſſe des letzten Herbſtes mög
lich machte, in allen Rübenbaugebieten den Anſporn zu ſtark ver
mehrten Anbau und damit zur Neuerſtarkung der beinghe ver
nichteten deutſchen Zuckerinduſtrie geben werden.

Hancdlelsgerichtliche Nachrichten
Jn das Halleſche Handelsregiſter X i

find eingetragen worden: Unter Nr. 148 in das Genoſſenſchafts
regiſter bei der Einkaufsvereinigung der Kondi-
toren des Regierungsbezirks Merſeburg, eingetragene Ge-
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in Halle: An Stelle des
aus geſchiedenen Hermann Hopfgarten iſt Johannes
Wilhelm ſen. in den Vorſtand gewählt; Erich Davidund Auguſt Schm auch ſind als Vorſtandsmitglieder hinzu

ählt. Unter Abt. A Nr. 36 bei der offenen Handelsgeſell
chaft Zeitungsverlag und Druckerei Otto Hendel in Halle:

Die ellſchaft iſt aufgelöſt. Die Firma iſt erloſchen. Unter
Abt. A Nr. 718 bei der Firma Carl Friedrich Nachfolger
in Halle: Offene Handelsgeſellſchaft, Der Kaufmann Ernſt
Kranig in Halle iſt in das Geſchäft als perſönlich haftender
Geſellſchafter eingetreten. Unter Abt. B Nr. 292 bei der Firma
Jdunag, Feuer-, Unfall-, Haftpflicht- und Rückverſicherungs-
Aktiengeſellſchaft in Halle: Die Prokura des Ruolf Bier
iſt erloſchen. Unter Abt. A Nr. 2983 bei der offenen Handels
geſellſchaft De u. Goepel in Halle: Die Geſellſchaft iſt
au
alleiniger Jnhaber der Firma

bisherige Geſellſchafter Otto Breuer iſt
Unter Abt. A Nr. 3084 bei der

Firma Schenker Co., Berlin, Zweigniederlaſſung Halle:
Den Kaufleuten Anton Jauke und Alfred Ka de, beide
in Leipzig, iſt Geſamtprokura erteilt. Unter Abt. B Nr. 426 bei
der Firma Bertram, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
in Halle: Durch Beſchluß der Geſellſchafter vom 8. Februar 1921
iſt der Sitz der Geſellſchaft von Halle nach Berlin verlegt.
Unter Abt. A Nr. 589 bei der offenen Handelsgeſellſchaft H. F.
Lehmann in Halle. Der Bankier Kurt Kayſer in Halle
iſt in die Geſellſchaft als perſönlich haftender Geſellſchafter ein

n. Unter Abt. A Nr. 3000 bei der offenen Handels
geſellſchaft Günther K Co., Rohproduktenoandlung
in Halle: Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Die Firma iſt erloſchen.

Unter Abt. B Nr. 59 bei den Hildebrandſchen
Mühlenwerken, Aktiengeſellſchaft in Böllberg.
Aenderungen des Statuts. Unter Abt. A iſt Nr. 3087
die Firma Otto C. Schmidt in Halle und als deren
Jnhaber der Kaufmann Otto Schmidt in Halle. Unter Abt. A
Nr. 3086 die offene Handelsgeſellſchaft Ridder u. Kör-
ner in Halle und als deren perſönlich haftende Geſellſchafter
die Kaufleute Karl Ridder und Willy Körner daſelbſt
eingetragen. Unter Abt. A Nr. 3088 die offene Handelsgeſell-
ſchaft Paech u. Pietrzak in Halle und als deren perſönlich
haftende Geſellſchafter die Kaufleute Fritz Paech und Johan-
nes Pietrzak. Unter Abt. B Nr. 498 die Firma Zei-

tungsverlag und Druckerei Otto Hendel, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung in Halle. Gegenſtand des Unterneh
mens ift ber Betrieb einer Druckerei und eines Verlagsgeſchäfts,
fowie die Vornahme aller Geſchäfte, die mit dieſen Zwecken in Zu
ſammenhang ſtehen. Das Stammkavital beträgt 120 000 Mark.
In Anrechnurg auf dieſes Stammkavpital bringen die Geſellſchafter
Fink und Lehmann das von ihnen bisher unter der Firmo Zeitungs-

aftlicher Teit
Mittags-Börscndienst der „H. z

[Eigene Drahtmweldungen]
Berlin. den 11. Mai 1921.

Börsenvorbericht.
Die Unterzeichnung des Ultimatums gab der Spekulation

weiteren Anreiz zu Käufen, wobei die Kurſe im allgemeinen
2 bis 8 Prozent anzogen. Die Abſchwächung für Deviſenkurſe
unterſtützte zunächſt die zuverſichtliche Stimmung. Hoeſch ſtell
ten ſich 17, Th. Goldſchmidt 75 Prozent höher. Buderus verloren

den größten Teil einer anfänglichen 20prozentigen Steigerung.
Später war die Tendenz durchweg ſchwächer im Einklang mit
der Befeſtigung der Deviſenkurſe. Deviſentendenz nach ſtarker
Abſchwächung befeſtigt.
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verlag und Druckerei Otto Hendel in Halle betriebene Geſchäft in
die neue Geſellſchaft ein und zwar auf Grund der Bilanz vom
30. September 1920 mit dem Recht zur Fortführung der bisherigen
Firma. Der Betrieb geht ſeit 1. Oktober 1920 für Rechnung der
neu gegründeten Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. Der Wert
dieſer Sacheinlage wird auf 120 000 Mark feſtgeſetzt und jedem
der beiden Geſellſchafter gemäß ihrer bisherigen Beteiligung an
dem eingebrachten Geſchäft mit je 60 000 Mark auf die von ihnen
iübernommenen Stammeinlagen verrechnet. Geſchäftsführer ſind
Verlagsdirektor Fred Heiman in Halle und Direktor Er ich
Hartmann in Halle. Dem Direktor Gugen Dreyer, dem
Direktor Walter Scholtz e und dem Kaufmann Oskar Bert-
hold, ſämtlich in Halle, iſt Prokura erteilt. Der Geſellſchafts
vertrag iſt am 25. April 1921 errichtet.

Aktiengelellichaften
Allgemeine Deutſche Kleinbahn- Geſellſchaft Akt.Geſ. in Berlin.

Die Gewinn und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1920
weiſt einen Gewinn von 134 187 M. gegen 57 898 M. im Vor-
jahre auf. 88 288 M. ſollen auf neue Rechnung vorgetragen
werden. Wie in dem Geſchäftsbericht ausgeführt wird, haben
die Schwierigkeiten für die Verkehrsunternehmungen weiter an-
gehalten und ſich teilweiſe noch vergrößert. Die Tilgung der
Schuldverſchreibungen iſt planmäßig erfolgt.

Reiche Gewinnausſchüttung bei der Harburger Eiſen und
Vronzewerke A.G. Bruuttoüberſchuß einſchließlich Vortrag 7,2
(2,17) Millionen Mark, Abſchreibungen 768 365 (302 908) Mark
aus dem Reingewinn von 6,47 (1,86) Millionen Max
werden wieder 16 Prozent Dividende vongeſchlagen. Ferner
ſollen 300 Mark nom. in Kriegsanleihe und eine Gratisaktie zu
1000 Mark auf jede Aktie verteilt werden. Das Geſchäft war
weit größer als im Vorjahre, die Umſätze waren bedeutend und
demgemäß auch das Erträgnis ein durchaus lohnendes und nutz
bringendes.

Weſtfäliſch-Anhaltiſche Sprengſtoff A.G. in Berlin. Rein-
gewinn 2043 226 (573 900) Mark, Dividende 15 (5) Prozent.

Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik Akt.Geſ. in
Nienburg a. S. Kapitalserhöhung um einen noch nicht genannten
Betrag (bisher) 1 Mill. Mark).

Hirſch, Kupfer- und Meſſingwerke A. G. Der Geſamt-
umſatz betrug 631,73 Mill. Der Ueberſchuß einſchließlich
0,92 Mill. (0,89) Vortrag ſtieg auf 41,87 Mill. (18,14), woran dabei
zu erinnern iſt daß in 1920 das Aktienbapital. um 20 auf 50 Mill.
erhöht wurde. Die Abſchreibungen werden auf 3,19 Mill.
(1,34) erhöht, ſo daß ein Reingewinn von 11,56 Mill. (4,78)
verbleibt, woraus 15 Proz. Dividende (12 Proz.) verteilt und
3,45 Mill. (0,92) auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Maſchinen und Werkzeug- Fabrik Akt.-Geſ. vormals Auguſt
Paſchen in Cöthen i. Anh. Die Hauptverſammlung beſchloß 20
Progent Dividende zu verteilen. Die Verwaltung teilte mit, daß
noch immer ein großer Auftragsbeſtand vorliege, der ein gutes
Erträgnis gewährleifte.

Pagengodelnng Jm Eſfenbahndtrekktonsbeger? Halle
(Saale), (einſchlietzlich dex r Privatbahnen), wurden
am 10. d. M. für Kohlen, Koks. Briketts und Nakvreſſteine ge
ſtellt 5772 Wagen au 10 Th.
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Wertreter.
Zum provisionsweisen Verkauf eines
erstklassigen, in Preis und Ausführung

konkurrenzlosen

Klelnwerkzeugs,
welches die ganze Moetall bearbeitende
Industrie benötigt,
gesucht. Herren, die

werden Vertreter
gut eingeführt sind

und sich für den Alleinvertrieb für einen
bestimmten Bezirk interessieren, wollen
Angebote unt. Z. 5193 an die Geschàäfts-
stelle dieser Zeitung gelangen lassen.

Junges, ſinclerſiebes Mäcleßen
für ein Kind und zur Stütze im Haushalt bel Familienanschluß
esucht. Gehalt nach Uebereinkunft. Antritt möglichst sofort.
rau Gutsbesitzer Sehlemmer, Zöberitz bei Tannep öls

Zur Erlernung des landw. Haushalts
findet ſofort junges,
ſolides, unverwöhntes

Mädchen Stellung
bei Familienanſchluß, event. Taſchengeld bei guter
Leiſtung. Angebote, möglichſt mit Bild, erbittet

Frau D. Günther,Ritter t Dölli bei Elſterwerda,on geſ. v
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neu, er Repara-
turen ſachgemäß u. billig
Kuttelbof 6a, 3 Trepp.

Taschentücher,
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Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachri dfür Donnerstag Ziemlich heiter vorwiegend e en

Aufruf
zurhilfe für Oberſchleſien

Mit unerhörter Gewalttätigkeit ſind aufſtändiſche polniſche
Banden in deutſches Land eingebrochen. Tauſende unſerer
deutſchen Brüder und Schweſtern in Oberſchleſien ſind in Not
und Elend geraten, von Haus und Hof vertrieben. Hilfeſuchend
wendet ſich ihr Blick zurück in das deutſche Mutterland, dem ſie
noch vor Wochen ihre Treue bewieſen. Nun ſoll die Heimat ihnen
die Treue erweiſen und ihnen die Schmerzen lindern, die ſie um
ihr Deutſchtum mutig und ſtandhaft ertragen. Mit Waffen können
wir nicht helfen, da unſere Hände durch einen erbarmunggsloſen
Gegner gebunden ſind. Aber wir wollen wenigſtens das tun
wozu wir imſtande ſind. Von dieſem Gedanken ausgehend, will
der Verein Deutſcher Studenten Halle--Wittenberg, der ſeit ſeiner
letzten Verbandstagung durch die Einrichtung einer Grenzland
Spende ſtändig für die bedrohten deutſchen Gebiete arbettet, ein
Hilfswerk einrichten und rechnet auf die Mithilfe aller hilf
bereiten, national empfindenden Deutſchen. Er will einerſeits
Zufluchtsſtätten für die Vertriebenen ſchaffen, andererſeits Geld
Nahrungsmittel und Kleidung ſammeln, um die größte Not zu
mildern. Wir bitten deshalb zunächſt alle, die es irgendwie
möglich machen können, Flüchtlingsfamilien oder einzelne Perſonen
für einige Zeit bei ſich aufzunehmen, ihre Namen unverzüglich
ſchriftlich oder mündlich dem Verein Deutſcher Studenten Halle
Wittenberg, Wettinerſtraße 31, anzugeben. Dort werden auch von
Dienstag, den 10. Mai ab jede Art Spenden entgegengenommen
beſonders erwünſcht ſind Geld, verſendbare Nahrungsmittel und
vor allem Kleidung. Wir bitten, die Gaben zwiſchen 2 und 6 Uhr
nachmittags abzugeben. Ueber die eingelaufenen Spenden werden
wir öffentlich Mitteilung machen.

Verein Deutſcher ötudenten Halle Wittenhern

J. A.: Hentze,
Leiter der Grenzland Spende.

Ab 1. Mai 10 Rabatt.Bo
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Die Entwaffnung in Bayern treffe keine militäriſche Ein
zung, ſondern eine von den Sozialdemokraten ge

ffene Selbſtſchutzorganiſation, die nicht unter
(Zuſtimmung rechts,

ruhe links.) Wenn die Entente der Aufſtellung der erforder
n Sicherheitspoligei keine Schwierigkei macht, kann an

n Abbau der Einwohnerwehren gedacht werden.
Der Antrag Müller-Franken-Trimborn, in dem
ſieichstag ſich damit einverſtanden erklärt, daß die Reichs
erung die im Ultimatum geforderten Erklärungen ab
wird ſodann in namentlicher Abſtimmung mit 221
175 Stimmen angenommen bei einer Stimmenthal-
Das Ergebnis wird von der Rechten mit Pfnirnufen

ine Sigung Mittwoch 2 Uhr. Kleine Vorlagen

i hr ein rhr nachts.

Der Widerhall im Kuslande
Die engliſchen Moxgenblätter, von denen nur ein Teil die
t nach ff ldung von der Annahme dest ens Deutſchlands bringt, nehmen

unWir t h und der Beſchluß des Reichs
reſſe beſprochen. Pertinar

die Regierungschefs Ebert,
heidemann, Müller, Fehrenbach oderrib heißen oder die Mebrheitsſozialdemokraten an der
nbination teilnehmen oder die Volkspartei ſie erſetzt das

onal, das vorüberziebt, ändert ſich nicht. Es ſei kein Au
b rorbgnden auf eine plötzliche kollektive Bekehrung

z deutſchen Volkes und ſeiner Führer zu rewnen
Fetſt Pariſien“ ſagt, das Miniſterium Wirth werde nur

ne Nehrheit von 20—30 Stimmen haben und könne in
e der Stärke der regktionären Preſſe keine ſtarke Re

erung r Aber ſie ſtelle vielleicht gegenwärtig die am
maſten ſchlechte Kombination dar.

Die Minderheitsregierung
Nenbildung des preußiſchen Kabinetts

Das neue Reichskabinett iſt, da es ſich nur aus
joſaldemokraten, Zentrum und Demokraten
ammenſetzt, eine Minderheits regierung und wird

die Unterſtützung der Baweriſchen Volkspartei und der
abbängigen angewieſen ſein. Die noch unbeſetzten Miniſterien
Aeußern und das Finanzminiſterium ſollen Beamten über-

wen werden. Als Kanbidaten für den Außenminiſterpoſten
den genannt Staatsſekretär Bergmann, der Gefandte

m vankan v. Bergen und der Generaldirektor der Ham
t Amerika-Linie Cuno. Das ebenfalls noch unbeſetzte

deraufbauminiſterium ſoll laut „Vorwärts“ ein Sozial
enoLrat erhalten, deſſen Perſon aber noch nicht feſtſtebt.

Die neuen Koalitionsverhäliniſſe im Reiche werden eine Um
dung der Koalition in Preußen zur Folge haben.hie das „B. T.“ mitteilt, haben die Sozialdemokraten bei den
ethandlungen mit Dr. Wirth über die Teilnahme an der Reichs
erung erklärt, 4 eine Rekonſtruktion der Regierung in
euhen unumgänglich ſei. Severing dürfte wieder preußiſcher
ſer des n werden, desgleichen dürfte der frühere

ußiſche Landwirtſchaftsminiſter Braun und der ehemalige
iltueminiſter Häniſch wieder auf ihre Poſten zurückkehren.

z verlautet, zwiſchen Zentrum und Sozialdemokraten
eins dahingehende Abmachungen getroffen ſeien.

der Unterſuchungsausſchuß
der Märzunruhen

Am Montag tagte zum erſten Mal der UnterſuchungsausſchußRärzunruhen. a We Abg. Kuttner (S.), Schriftführer:
errmann (Friedersdorß, Berichterſtatter: Dr. v. Dryander
euſſchn) und Dr. Liebknecht U. S.).

der Stgatskommiſſar Dr. Weißmann und Regierungsrat
übegg gaben einen einleitenden Bericht der zum Ausdruck

ahle, daß in Mitteldeutſchland keine rote Armee eriſtiert
e Das habe auch der Verlauf der, Märzunruhen gezeigt.

einer amtlichen Fihung zu Merſeburg Mitte März handelte
nicht um Vereitlung irgendwelcher politiſchen Pläne der

bnmuniſten, ſondern um Mittel und Wege gegen die Zunahme
z Verbrechertums, das allein im Leung-Werk einen Schadenn drei Millionen Mark verurſachte.

der Terror ſei ſo machtvoll geworden, daß die Werk
waliung des Leung-Werkes gezwungen wurde, die zur Be

n ung der Diebſtähle angebrachte Torkontrolle wieder auf
iheben.
e Einſatz der Reichswehr hätte die Bandenbildung mit
icherheit nicht verhindern können.

Die Ausſprache, die ſich daran knüpfte, beſchäftigte ſich mit den
ichllinien, wie die Unterſuchung zu führen ſei. Hierbei wurde
n deutſchnationaler Seite darauf hingewieſen, daß Klarbeit
chaſſen werden müſſe über die Urſache, den Umfang und die

dirkung des Aufruhrs.
n Berichterſtattern ſoll das Epeß behördliche Aktenmaterial

fung vorgelegt werden. Sie haben dann dem Ausſchuß
itere Vorſchläge zu unterbreiten.
Die nächſte Sitzung ſoll Anfang Juni ſtattfinden.

er „Druck auf die polniſche Regierung
M. London, 10. Mai.

Im Unterhauſe erklärte der Unterſtaatsſekretär im
uwärtigen Amt Harmsworth, die Lage in Ober
hleſien ſei ungeklärt, doch würden Anſtrengungen gemacht,
n die Wiederaufnahme der Arbeit in den Bergwerken zu er
len. Die alliierten Regierungen erwarteten die von der

elksabſtimmungskommiſſion zur Beilegung der Schwierig-
ten gemachten Vorſchläge und ſeien das äußerſte beſtrebt,
e Ordnung wiederherzuſtellen und die Polizei durch lokale Re

utierung zu ſtärken. Die polniſche Regierung ſeiefordert worden, die Grenze zu fätießen und
e Beihilfe und Ermutigung ihrer Konnationalen zu ver

dern.

Aoyd George erklärte: Es iſt ein ſehr unglücklicher Zufall,
gerade in dem Augenblick eintritt, wo die deutſche Regierung

n r in der Entwaffnungsfrage trifft. Wir ſind
m Vegriff, alles zu tun, was in unſeren Kräften ſteht, um

wen Druck auf die polniſche Regierung auszuüben.

Neue Vorſtöße der Polen
w. Oppeln, 11. Mai.

z e Fage in Oberſchleſfien hat ſich nach denMungen, ie bis zum 10. Mai abends in Oppeln vorlagen,
verſchlimmert, daß nunmehr die Aufſtändiſch e

pem ſie Verſtärkung erhalten haben, einen Angriffe a u
a weſtliche Oderufer vorbereiten. Die Städteatibor und Koſel ſind beſonders bedroht. Seit geſtern
tag Uhr war mit Koſel eine Verbindung nicht we b zu

olniſchren iwab und einer Gendarmerte-

le
T

ben

Deutſche Lehrer
auf zur Rettung unſeres Vaterlandes!

Von Rektor HerrmannFriedersdorf. M. d. L.
Vor Jahrzehnten mußten jährlich 200 000 Menſchen und

mehr unſer Vaterland verlaſſen, weil ſie hier keine Arbeit
und damit kein Brot fanden. Dieſem unglücklichen Zuſtande
machte Bismarck damit ein Ende, daß er 1866 und 1870,71
in Deutſchland die wirtſchaftliche Einheit herſtellte. Damals
r der größte deutſche Staatsmann Bismarck das für
ie Lehrer ſo ehrende Wort: „Der Lehrer hat Königgrätz

gewonnen!“
Als Preußen 1807 zuſammenbrach, bezeichnete der große

Volksredner Fichte die Volksſchule als die Bildungsſtätte des
großen nationalen, chriſtlichen und wirtſchaftlichen Gedankens
und damit als die Wiederaufbauſchule des zuſammen
gebrochenen Vaterlandes.

Heute ſtehen wir vor einem noch größeren Zuſammen
bruch als vor 100 Jahren. Unſere Feinde wollen unſere
völlige Vernichtung.

Werte, liebe Kollegen, ſoll Deutſchland klanglos unter
gehen? Soll die deutſche Schule verſchwinden, die Deutſch
lands Kraft und Stärke war, die zum wirtſchaflichen Auf
ſtieg immer neue Wege wies und Deutſchland zu einer wirt
Den Höhe führte, daß es von aller Welt beneidet

r

Niemals!
Die deutſche Schule muß weiter der Born des deutſchen

Volkes bleiben, woraus die ſchaffenden Stände unerſchöpfliche
Aufbaukräfte ſchöpfen ſollen.

Jn der Schule ſah Fichte den Retter Preußens, Bis
marck den Sieger von Königgrätz. Sollte die heutige Schule
nicht auch ein Retter unſeres darniederliegenden Vaterlandes
werden können? Tauſende werden mit einem Ja darauf
antworten. Die Jugend iſt unſere Zukunft, und wir Lehrer
ſind die Volksbildner. Jn unſeren Händen ſind die Bau
ſteine zum Wiederaufbau Deutſchlands gegeben. Hier können
wir Wunder wirken, wenn es uns gelingt, für unſer Vater
land eine Jugend mit einem feſten willensſtarken Charakter
heranzuziehen, die alles Weichliche nach den Worten des
Schmiedes von Ruhla: „Landgraf, werde hart!“ ablegt, wenn
es uns gelingt, unſere Jugend mit einem nationalen, chriſt
lichen und geſunden wirtſchaftlichen Geiſte zu beſeelen, der
erſt dann ſich befriedigt fühlt, wenn Deutſchland ſeine Ehre
und Freiheit wieder hat, wenn die neue Jugend aus der
Schule haltbare, unerſchütterliche Grundſätze mit ins Leben
nimmt, die dem Denken und Handeln Richtſchnur ſind.

Dann wird aus den Ruinen neues Leben ſprießen, und
das um ſo mehr, wenn das Arbeitsfeld von Jahr zu Jahr
aus der Aufbauſtätte, der Volksſchule, immer neue
glaubens und willensſtarke und mit deutſchem Geiſt er-
füllte Mitarbeiter erhält. Dann darf uns nicht bange ſein,
Deutſchland wird wieder auferſtehen, und von Deutſchlands
Lehrern ſoll es wieder einmal heißen:
Die Lehrer waren Deutſchlands Kraft und Stärke,

die Retter in der Not.
Werte, liebe Kollegen! An unſer Volk tritt von Tag zu

Tag ſo viel Schreckliches und Erbärmliches heran, daß mit
der Zeit jedes Ehrgefühl im Volke abſtumpft und die
Menſchen zu willenloſen Geſchöpfen ſich erniedrigen laſſen.
Wenn die Außenfeinde und unſer Pöbel das merken, gehen
ſie mit unſerm Volke um wie mit lebloſen Werkzeugen. Das
iſt der Anfang zum wirtſchaftlichen Zuſammenbruch.

Damit beginnt aber auch der Zuſammenbruch unſerer
Kulturſtätten und unſerer deutſchen Kultur. Selbſt der
ſozialdemokratiſche Oberpräſident Hörſing mußte vor kurzem
auf dem Provinziallandtage zu Merſeburg bekennen, daß die
Großſtädte am Ende ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt ſeien
(er hätte hinzuſetzen müſſen: durch die ſozialdemokratiſche
Mißwirtſchaft), daß weder neue Steuern auffindbar, noch
alte ausbaumöglich ſind, und daß man, ſo hart es auch ſei,
daran wird denken müſſen, auf dem Gebiete der Volksſchule
abzubauen.

Sehen wir Lehrer hier nicht ſchon den Anfang unſeres
Kulturniedergangs? Werte Kollegen, ſoll unſere Kultur,
unſer Deutſchland untergehen?

Nein, niemals! muß die Antwort ſein.
Unſer krankes Volk muß wieder in ſeinem Ehr und

Nationalgefühl, in ſeiner chriſtlichen und alten wirtſchaftlichen
prvduktiven Geſinnung geſtärkt werden, ſo daß die Drang-
ſalierungen unſeres Feindes das deutſche Volk nicht mut-
noch würdelos machen darf.

Der Lehrerſtand von den Volks bis zu den Hochſchulen
iſt der berufenſte, der hier der Führer des Volkes werden muß.

Werte Kollegen, die Not ruft. Sie verlangt echte deutſche
Führer zum Wiederauferſtehen. Wer ſich berufen fühlt, an
der Rettung unſeres Vaterlandes mitzuarbeiten, der trete
zum Deutſchnationalen Lehrerbund. Hier wollen ſich die
Lehrer zu ihrer ſchweren Arbeit ſelbſt ſtärken und rüſten.
Dieſer Lehrerbund muß ſtark werden; denn unſer Volk
bedarf eines großen Heeres von chriſtlichdeutſchnational
denkenden Lehrern.

Darum herbei, Kollegen, das Vaterland ruft!

S müW2gegen alt. her mußte von den Aufrührern
eräumt werden.geſtern weder s w. Hindenburg, 11. Mai.

eſtern vormittag wurde Profeſſor Kleinwächter durch
die Polen feſtgenommen und nach mehreren Stunden, in
Richtung Beuthen im Kraftwagen verſchleppt. Der Kreis-
kontrolle ur war nicht imſtande, ſeine Freilaſſungu bewirken. Auf Grund dieſes Vorfalles iſt die Beamten-
chaft gewillt, ihren Dienſt einzuſtellen Geſtern iſt das

Gewerkſchaftshaus der freien Gewerkſchaften, in dem ſich Flücht-
ünge aus dem ganzen Kreiſe befanden, von einer Polenbande
überfallen und die Flüchtlinge verjagt worden. Ein Vertreter
der Gewerkſchaften, der den Polenführer erklärte, daß das Haus
unter dem Schutze der Alliierten ſtebe, erhielt von dieſem die
Antwort, hier hätten die Jnteralliierten nichts zu be
fehlen. Die r deutſche Bevölkerung verlangt die ſofortige
Abberufung de bteſigen Kreiskontrolleurs. Der Kreis iſt nach
wie vor von jeder Verbindung abgeſchnitten und feſt in den
Händen der Polen. Es erſcheinen nur polniſche Zeitungen.

Die Reſolution Knor zurückgeſtellt
Vertagung auf unbeſtimmte Zeit.

Paris, 9. Mann.
Der Präſident des Auswärtigen Ausſchuſſes des Repräſen-

tantenhauſes, Porter, gab bebannt, daß die Beratung der Reſo
kution Knox auf unbeſtimmte Zeit vertagt wurde. Das Repräſen
tantenhaus wird nicht eher darüber beraten, als bis der Prä-

de Beratung verlangen wird. Es wird dieſes erſt

früheftens n z wer Wochen oder Mitte Juni der Fall ſern. Dre
Vertagung hat unter den Republikanern große Beſtürzung her
vorgerufen, und die „Chi Tribune“ erklärt, wenn Präſident

ſeinen Senatoren unter dieſen wiedereinnehmen
könnte, würde er ſich don der dort herrſchenden Niedergeſchlagen
heit überzeugen können.

Beginnende Einſicht
Nachſtehend veröffentlichen wir einen Brief

Arbeiter“ aus Leunga. Er lautet:
Durch elende, ruchloſe, des Lebens nicht wert ſeiende Ele

mente wurde der Streik auf dem Leunawerke in Gang geſetzt.
Uns arme, Tauſende von Arbeitern hat man gezwungen, belogen,
doch man war machtlos, und nun vielleicht ſogar arbeitslos,
trotzdem wir uns nicht am Streik beteiligt haben. Dieſe Lumpen
haben ſich natürlich beizeiten in Sicherheit gebracht, ehe die
Schutzpolizei eingerückt iſt. Alle dieſe Banditen müßten auf
gehängt werden, die ſolch großes Unheil angerichtet haben.
Einige ſind ja vielleicht dem Militär nicht entkommen und wer

den die i taſchäbtig ſag? r bende Strafe erhalten, daß ſie für immer

Auf dem Leunawerk muß mal gehörig aufgeräumt werden,
dem Neſt, der Hochburg der Kommuniſten.

Haben ſie uns brotlos gemacht, dann hinweg dieſe Lumpen
für immer.

Viele treue, ordnungsliebende, in geordneten Verhältniſſen
W di Befürchtneg ber dar ch d

enn man die ürchtung äußert, auch die jüng-
ſten Vergehen und Verbrechen gegen ſtaatliche Ordnung,
gegen den Arbeitsfrieden, gegen die Intereſſen der Allge-
meinheit wieder ungeſühnt bleiben ſollten wir erinnern
nur an das unter dem ſchlimmſten Terror der Straße zu
ſtandegekommene freiſprechende Urteil im Eſſener
Waſſerturm Prozeß dann wird von linker Seite regel-
mäßig erwidert, daß die Rechte „nach Blut dürſte“. So
töricht eine ſolche Redensart iſt, ſo wird ſie doch am beſten
widerlegt durch den vorſtehenden ſchriftlichen Ausdruck von
Sachkundigen, die ganz klar und deutlich den Strick für
„dieſe Banditen“ fordern, die ſolch großes Unheil ange
richtet haben. So urteilen ordnungsliebende Arbeiter!

Es gibt, wie der Brief beweiſt, demnach in allen
Volkskreiſen Stimmen, die das Kind beim rechten Namen
zu nennen den Mut haben. Es wird die „zuſtehende
Strafe“ verlangt, d'. Strafe nach dem Geſetz! Da-
mit verurteilen die Verfaſſer des Briefes nicht bloß eine
etwa beabſichtigte ſondern auch manche der früheren
Amneſtien, die, wie Hagel die Ernte, ſo alle Furcht vor
Strafe zerſtörten und der immer trotziger hochkommenden
Roheit und Staatsverneinung die Bahn frei machten. Die
Amneſtien, die wir erlebt haben, ſind von der Furcht vor
der Straße diktiert, aber „das Recht der Gnade weiß von
keinem Zwang“, ſagt der Dichter; der auf den Straferlaß
ausgeübte Zwang der Maſſe hat ſich als Strafe an der
Maſſe erwieſen. Das beweiſt der Brief!

Er beweiſt ferner, wie tiefgehend die Erbitterung weiter
Kreiſe darüber iſt, daß die Regierung ihre Pflicht nicht tat
und die Arbeitswilligen nicht ſchützte. „Uns arme Tauſende
von Arbeitern hat man gezwungen, belogen, doch man war
machtlos, und nun vielleicht arbeitslos, trotzdem wir uns
nicht am Streik beteiligt haben.“

So lautet die furchtbare Anklage, die hier von
Arbeitern gegen Hörſing gerichtet wird, der „ord
nungsliebende, in geordneten Verhältniſſen arbeitende
Arbeiter“ machtlos ließ, der ſeinerzeit ſogar zu Verhand
lungen bereit war („wer die Waffen abliefert, wird nicht
nach ſeinem Namen gefragt“), der aber nachträglich ſeine
eigenen öffentlichen Anſchläge ableugnet!

Was würden dieſe Arbeiter erſt ſagen, wenn ihnen alle
Zuſammenhänge bekannt wären, wie würden ſie ſich voll
Ekel abwenden, von einem Regiment, das mit dem Namen
Hörſing eng verknüpft iſt!

Wir bemerken noch, daß der Brief jüngſten Datums iſt.
Er wurde geſchrieben, als bereits nach allgemeiner An-
ſicht mit den „elenden, ruchloſen, des Lebens nicht wert
ſeienden Elementen“ auf dem Leunawerk aufgeräumt wor-
den war. Dieſe allgemeine Anſicht ſcheint ſich aber mit den
Tatſachen keineswegs zu decken. Offenbar iſt noch nicht
gründlich genug Wandel geſchaffen worden. Auch uns iſt zu
Ohren gekommen, daß Elemente wiedereingeſtellt worden
ſind, in denen man alles andere ſehen muß als überzeugte
Hüter und Anhänger geordneter Zuſtände, wie ſie von den
Verfaſſern des Briefes verlangt werden.

Der Brief iſt endlich ein Beweis von der beginnenden
Einſicht auch ſolcher Kreiſe, die bisher von der Sozialdemo-
kratie alles Heil erwarteten. Die Sozialdemokratie dies
Evangelium des Neides hat ſich wieder einmal in ihrer
Unfähigkeit gezeigt. Sollte die Einſicht von der Unmöglich-
keit der von ihr herbeigeführten gegenwärtigen Zuſtände ſich
verbreiten, ſo hätte ſie endlich einmal produktiv gewirkt.

Der ſechsfache Mörder Friedrich Schumann, der ſechsmal
zum Tode verurteilt worden war, iſt am Dienstag früh in
t durch den Scharfrichter Schwietz aus Breslau hingerichtet
worden.

„vieler

Kirchliche Nachrichten
Panluskirche: Heute Mittwoch 8 Uhr abends ZJacobi Mai-

andacht. Chorgeſang, Wechſelgeſang, Lichter, Blumen.

Ernsliſen in n rMiteldeutsche Gummiwarenfabrik lovis Peter Ac6 frankfutt

Filialo Leipzig, Frankfurterstrasse 18.
Telephon 14838.

Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher. tVerantwortlich für Politit Heimut VBöttcher; für politiſche Nachrichten i. de
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft, Provinz u. Sport Hans Heiling;
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil i. V.: Lothar Heberer. Für den

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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Schömuter Punkt im Saaletal.

Pont- und Bahnstation Kahla, Saale.
Sohr geoignet für Kongresse, h Sommerfrischlev,Gemütl. mer, Kongrehßsaal im 77 gute Re

stauration, schöne Spaziergänge und A l

Walpurgis Notgeid Schein

der Leuchtenburg sind von der diesjährigen Walpurgisfoior
(30. April noeh zu haben. 1. Serie verach. Wertacheine)5 II.
einsehl. Zusendungskosten. Geld bei Bestellung gleich mit ein-
zonden. Anfragen Rückporto beilegen.

Der Burgwirt: Georg Ohage.

r

Paul Britting
Verlobte.

Gohr. Bethmann,

Helene Pabst S

J

Zörbiger Gredit-Verein von
Lederer, Kotzsch Co., Zörbig,

CGommanditgeseolischaft auf Action.
Wir machen hieräureh bekannt, dass gemäss des Besehlusses der Generaiver-

zammlung vom 9. April 1921 das Grundkapital unserer Geseollisehaft um Hark
1400 000 auf Mark 3 000 000 erhöht werden zoll dureh Ausgabe von

1400 Stück Actien Serie Il zum Nennwerte von Mk. 1000.
Die Actien werden zum Betrage von K. 1400. inkl. aller Spesen, Stempeol uaw-

bis zum 9. Juni a. e. zur Zeiehnung aufgelegt.
Die Zeichner der Aetion haben M. 400,. naeh der Zutellung, Mk. 500. am

1. Oktober 1921 und den Rest von Mk. 500.- am 1. Dezember 1921 zu xahlen,
Die frühere Vollzahlung iat gestattat.
Die Einzahlungen auf die Actien werden mit 5 p. a. seitens der Gesollgchaft

bis 31. Dezember 1921 veorzinst, von welchem Termine ab die Actien am Gewinne gleieh
den alton Action tailnehmen. Die Zuteilung der Actien gesehieht dureh den Autfsichtarat.

Zeichnungen werden im Geschäftslokal unserer Gesellzechaft während der
Gezchàftsstunden entgegengenommen.

72örbig, den 9. Mai 1921.

ber Aunslehtsrat es Zrbuer Gremnvererns von lederz hotrsch u.
Oommuandlitgesollsehaft auf Actienm.

Dörries, Vorsitzendor.alle a. S., im Mai 1921. Werikostätten
für Wohnungskunst

e eeeeeceeeeenneedeeeee

e S Halle a. d. S.m

Kuh Robert Franxatr. 14 I.,

bekanntDr. med. Richard Neuendorff, wo
Dr. med. Hannah Neuendorff

Grobe Steinestrale 79-80.Ihre C m rer geben nur hieräureh

geb. Brandt.
9. Mal 1931.

u

Nach langem, mit größter Geduld er-
tragenem Schmerzenslager wurde heute mein
getreuer Betriebsführer

Herr Obersteiger

W. GoedeckeaCo.
Rittergutsbrauerei Döllnitz

empfiehlt sich zur Lieferüng ihrer

Original-
Ritterguts-Gose.

Otto Süss,
Cöllme,

durch den Tod abberufen.
in fast 25 jähriger ununterbrochener

Tätigkeit hat er mir seine treuen Dienste
geleistet, getragen von echtem Pflichtgefühl,
unermüdlichem Fleiß und vorbildlicher Ge-
wissenhaftigkeit. In dankbarem Gedenken
an seine treuen Dienste wünsche ich dem
Entschlafenen eine sanfte Ruhe.

Salzmünde, den 10. Mai 1921.

J. G. Boltze,
Abt. Caolin- und Tonwerke.
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W ch n wir hier inmitten des Reiches ſchwer tragen an der Pr. kauſtmann, Aug engli ren
enn ſchoSorge und Angſt um unſer liebes deutſches Vaterland, um wieviel verzchioäener

r wo Du r Jahr m Tag ſo W e Facharzt für tt ert, t reen e heran e geren orvesnomeraut. Utto Und
errungene Sieg durch Betrug und Mord ausgelöſcht werden ſoll! Verreist. Gr. Uirichutr n

maHelft, Mitbürger von Halle, den ſchwergeprüften pber- e
imſchleſtſchen Brüdern und öchweſtern, modern es Cheat e n

die noch nicht allen Lebensmut verloren haben, von der ſchrecklichſten Not ReichesHeue Promenade 8. Donnmeoratag Juden zuund ſpendet Geld und Kleider. Der Eiſtetag Gararet et d en
I. ung II. Fes ij,12 Vnr DurVerband heimattreuet gherſhleſet

ar a

n arten etzungAnnuhmeſtelle für Geld: v h e v vor Hagäeburgerntw. 66. n t
Kl ſ n r leihſer. v Donnerstag, den 12. d. t werden une L r. Eingang Spiegelſtruge, des 73denTanz p.

Vater und Grossvater, der

Königliche Kammerherr und Landrat a. D.
Herr Dr. utr. jur. et Dr. h. e.

Bodo Freiherr von Bodenhausen

Ficdleikommissherr auf Burgkemnitz und Gross-Miltzow,
Mitglied des Herrenhauses, Ritter des Eisernen Kreuzes

Burgkemnitz, den 10. Mai 1921.
In tiefer Trauer

Luise Froifrau von Bodenhausen geb. von Müller
Kraft Freiherr von Bodenhausen, Kgl. Landrat a. D.
Fricla Froifrau von Bodenhausen geb. Frelin von Bodenhausen
Luise Froeifrau von Bodenhausen geb. Freiin von Bodenhausen
Mimi Freifrau von Bodenhausen geb. Freiin von der Rocke
Erich Freiherr von Bodenhausen-Arnstein, Kgl. Kammerherr
Gustav Freiherr von Bodenhausen-Niedergandern, Kgl. Sächs. Oberst a. D.

und 13 Enkolkindor.-

Aut Wunsch des Tntsohlafenen erfolgt diese Anzeige erst
Beisetzung in Burgkemnitz.

Am 7. Mai entsohlietf ganft naoh Kurzem sohweren Leiden
in Halle im 80. Loebengjahre mein geliobter Mann, unser lieber

Rechtsritter des SJohanniter-Ordens u. a. h. 0.

Statt Karten
Heute früh 5 Uhr verzehied nach
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Halle, 11. Mai.
Die Halleſche Volksbühne von heute

m Laufe des geſtrigen fanden
ienzit

aufzuwei d des hl eiſen hatten, daß die Za ren erhailat zu der Mitgliederzahl ſtand.

h r waren t. B.Ngckenitglieern um mehr als 50 erſchienenen, ol
digt, die Wichtigkeit der Verſammlungen die

aller Mitglieder erfordern ſollte. Der ſchwache Beſuch
itens des derzeitigen des ſehr optimiſtiſch als ein Beet der Zufriedenheit angeſehen. An Jntereſſenloſig

i dachte ſcheinbar niemand. Durch die e
ungen war den Mitgliedern das erſte Mal Gelegenheit ge

zen, Wünſche r ſoe
iſſe in bezug auf die Garderoben und die Einrichtung desſe We wurde u. a. entgegengeſ der

Thaliaſaal ein Konzertſaal und kein Theaterſaal iſt und daß vor
ausfrhtlich die erſten vierzehn Plätze auf der Empore links und
rechte der Bühne ei n werden würden, da von ihnen ausjaum etwas zu ſehen iſt. Sehr bedauert wurde auch, das dauernde

guſpätkommen zahlreicher Mitglieder und die Unſitte, daß
giele Beſucher während der Vorſtellung unter Papierkniſtern ihr
Abendbrot vergehren.

Auch in künſtleriſcher Brziehung hatte man Ver
ſhiedenes auszu Den meiſten war die hochdvamatiſche Kunſt

ſehr in den Vordergrund gerückt, woran allerdings nach einerHilelung des Vorſihenden das Stadttheater Schuld ſſt,
on dem die Volksbühne vollkommen abhängig iſt. Gs iſt ein großes
Zugeſtändnis an das Theater geweſen, wenn man ſich entſchloß,
Raria Magdalena“, „Uriel Acoſta“, Roſe Bernd“inmittelbar hintereinander zu geben. Es wurde der Wunſch ge

zußert, etwas mehr die humoriſtiſche, natürliche und „freie“
ich tun g zu berückſ ien Sericht des künſtleriſchen Ausſchuſſes iſt

folgendes zu entnehmen.r in tberiſchen Leitung der Halleſchen Volksbühne waren
gewiſſe Richtlinien durch Weſen und Zuſammenſetzung des Ver
eins von vornherein gegeben. Der oberſte Grundſatz war und
büch, die Auswahl lediglich von künſtleriſchen Geſichtspunk
ten beſtimmen zu laſſen. Dabei dürften nur ſolche Stücke gewählt
werden, die den weiteſten Kreiſen bei einiger Anleitung im Mit
teilungsblatt verſtändlich waren. Jn Stoff und Form mußte
möglichſte Vielſeitigkeit walten, nicht allein um den verſchieden
artigkten Neigungen der Mitglieder entgegenzukommen, ſondern
um von vornherein bereits im erſten Spieljahr der Volksbühne
einen Eindruck von der Mannigfaltigkeit der dramatiſchen Kunſt

vermitteln.

Feaches Experimentieren mit künſtleriſch un
ertigen Werten mußte vorerſt in den regelmäßigen Veran
altungen der Volksbühne un ter bleiben. In dem erſtenGehen ſind die Kunſt der Vergangenheit und Gegenwart, das

große Stildrama, das realiſtiſche und moderne Schauſpiel, aber
auch das gute Volksſtück mit Muſik und der luſtige Charakter
ſhwank vertreten.

Einen über Erwarten zahlreichen Zuſpruch aus allen Mit
güederkreiſen haben die in der zweiten Hälfte des Winters ver
anſtalteten Vortragsabende gefunden. Ein Vortrag der

angekündigten Rethe, zugleich ein Einführungsvortrag zu Georg
Kaiſers „Gas“ folgt noch. hier kam es darauf an, das

ſo zuſammenzuſtellen, daß das Gebotene über das
Viſen hinaus zum lebendigen Genuß führte. Es wurden daher
ſowohl literariſche, als vild künſtleriſche und muſikaliſche Themen
gewählt, und die Vorträge nach Möglichkeit mit Lichtbildern, Ge
ſangs oder Rezitationsvortvägen verbunden.

Das Mitteilungsblklatt ſucht an ſeinem Teil an der
e Erziehung mitzuwirken.

Der künſtleriſche Rechenſchaftsbericht der vorläufigen Leitung
ſchließt mit dem Wunſche, daß dem endgültigen Vorſtand die
Grundlage ſein müßte auf der die freie VolksbühneLalle zum r Halleſchen Kulturlebens und der deutſchen
Kunſt weiterſtreben kann.

Ueber die bisherige geſchäftliche Tätigkeit der Volks
bühne läßt der den Verſammlungen vorgelegte Tätigkeitsbericht
über die erſten acht Monate des Beſtehens folgendes verlauten:

Eine am 5. September 1921 im Stadttheater einberufene Ver
ſammlung beſchloß die Gründung des Vereins „Freie Volksbühne“
und beſtätigte den proviſoriſchen Vorſtand, beſtehend aus einem
jeſchäftsführenden und einem künſtleriſchen Aus

Beilage zur Halleſchen Seiküng
reichen amen Sitzungen wurde die Organiſation in dieWege r auch im Reiche eine Anzahl von Volksbühnen
bereits beſteht, ſo war es doch nicht möglich, deren Einrichtung
ohne weiteres hierher zu übernehmen. Es mußten vielmehr be
ondere, für die hieſigen Verhältniſſe paſſende Organiſationen ge

en werden es ſtellte e
äfte n i gelang r, eine Anzahlarbeitsfreudiger Helfer zu einem Werbeausſchuß zuſammenzu

e der nicht nur dem Verein Mitglieder aus allen Kreiſen
zuführte, ſondern auch durch Rat und Tat nützliche

Arbeit leiſtete.
Jm v. Js. wurde in Berlin der Verein deut

ſcher Volksbühnen gegründet. Die Gründungsverſamm-
lung e von uns beſucht und der Beitritt zum Verband in Aus

t.

Erneuerungsbau des Theaterſaakles verzögerte leider, ſo daß es erſt am 5. Dezember möglich war, mit
e rung von Goethes „Jphigenie“ die Vorſtellungen zu
eröffnen.

Der Etat der „Freien Volksbühne“ balanciert mit der
Summe von 224 546,55 Mark.

An dieſe Mitteilungen ſchloß ſich die Wahl der Delegier-
ten Hauptverſammlung. Es waren hierzu 23 Damen
und Herren aufgeſtellt. Unter dieſen bekannte Namen, wie Prof.
Friſcheiſen-Köhler, Prof. Menzer, Herr Kilian,
Herr Hennig, Paſtor von Broecker u. a. m. Jmmer wieder
wurde und das muß wohl nötig geweſen ſein, daß die
Volksbühne mit Politik nichts zu tun habe. Daß
aber doch der eine oder andere nicht ganz dieſer Meinung war,
merkte man, als über Herrn Kilian abgeſtimmt werden ſollte,
der ſchließlich mit 85 zu 22 Stimmen zum Delegierten gewählt
wurde. Inwiefern das auch heute noch, wo die Arbeiter
maſſen, die man ſeinerzeit hinter ihm ſtehend vermutete, und
die man alle bei den Veranſtaltungen der Volksbühne erwartete,
ausgeblieben ſind, ſeine Berechtigung hat, bleibt dahingeſtellt.
Setzt ſich doch das Publikum bei den Volksbühnenvorſtellungen
faſt aus rein bürgerlichen Kreiſen zuſammen. Kreiſe, die
an ſolchen Veranſtaltungen das größte Intereſſe haben ſollten,
ſucht man im Halleſchen Volksbühnenverein vergeblich. Oder man
hätte es machen müſſen, wie in Kiel, wo nur eingeſchrie
bene Mitglieder der drei ſozialdemokratiſchen
P u rteien in den Volksbühnenverein aufgenommen werden
dürfen.

Ueber die Zukunft der Halleſchen Volksbühne
kann noch folgendes geſagt werden: Jnfolge Nichterneuerung
einiger Karten iſt eine Verminderung der Mitgliederzahl zu ver
zeichnen, doch ſoll im Juni eine große Werbeveranſtaltung unter
nommen werden. Hauptſächlich hängt der Weiterbeſtand der
Volkebühne von dem Verhältnis zwiſchen Theater und' Volks
bühne ab. Wenn das Theater aufgelöſt wird, dann muß auch die
Volksbühne ihren Vetrieb einſtellen. Aber dieſe Gefahr iſt gerade
durch die Gründung der Volksbühne abgewendet worden, denn die
Einnahme, die dem Stadttheater durch die Volksbühne erwächſt
12 000 Mark ſind bereits gezahlt iſt für das Stadttheater eine
nicht geringe Stütze.

Ob weitere Zukunftspläne, wie z. B. die Veran
ftaltung eines Symphoniekonzertes oder die Aufführuvon kleineren Spielopern ſich verwirklichen laſſen werden, t
noch nicht abzuſehen. Ein Bedürfnis danach liegt jedenfalls bor,
doch ſollte die Gefahr vermieden werden, eine gewiſſe Volks
tümlichkeit, wie ſie der Dehmel- Vortrag vermiſſen ließ,
außer Acht zu laſſen. p
Die Wahlordnung für die Wahlen zur Ver-

faſſung gebenden Kirchenverſammiung
Für die Wahlen zur Kirchenverſammlung, die, wie ſchon ge

meldet, am 25., 26. und 27. Juni ſtattfinden, ſind folgende Be
ſtimmungen von allgemeinem Intereſſe zunächſt über die Wahl
vorbereitung: Nach der Bekanntmachung des Wahlkommiſſars
Konſiſtorialpräſidenten) wegen Vornahme der Wahl haben die
Vorſitzenden der Gemeindekirchenräte die Mitglieder der kirch
lichen Körperſchaften ſofort zu benachrichtigen. Jn den Wahlvor
ſchlägen ſind die Bewerber nach Zu und Vornamen, Stand, Beruf,
Wohnung und Wohnort deutlich anzugeben. Je einer von drei
Bewerbern darf und muß ein Geiſtlicher ſein. Beizufügen ſind
den Wahlvorſchlägen Zuſtimmungserklärungen der Bewerber, Be
ſcheinigunge t der zuſtändigen Gemeindekirchenräte darüber, daß
die Unterzeichner zu den kirchlichen Körperſchaften des Wahl
kreiſes, und daß die Bewerber zur Landeskirche gehören, und daß
letztere am Tage der Wahl das 30. Lebensjahr zurückgelegt haben.
Mängel der Wahlvorſchläge und ihrer Verbindungen können nur
bis zum Ablauf des zweiten Tages vor dem erſten der drei
Wahltage beſeitigt werden. Der Wahlkommiſſar hat ſämtliche
zugelaſſenen Wahlvorſchläge, aber unter Weglaſſung der Namen
der Unterzeichner und Vertrauensmänner, ſofort, ſpäteſtens am
ſiebenten Tage vor dem erſten der drei Wahltage, bekannt zu
machen.

Iſt in einem Wahlbezirke bis zum Ablauf des 21. Tages vor
huß. Beide Ausſchüſſe traten ſofort zuſammen und in zahl

Kunſt unß Leber
Kammermuſik- Abend

Für die Kammermufſik, welche geſtern zu Gunſten des „Hilfs
bereins für Blinde in der Provinz Sachſen“ in der Loge zu den
drei Degen ſtattfand, war eine Anzahl trefflicher Mitwirkender
verpflichtet worden. Aus Hannover erſchien die gefeierte Gertrud
happel, aus Leipzig die „Erſte Bläſer-KammermuſikVereinigung“

Gewandhauſes und aus Halle die Brüder Karl und Paul
lanert. Auf den Geſang Gertrud Kappels waren große

tungen geſetzt, denn die Künſtlerin iſt nicht bloß in Han
wer hochgeſchätzt, ſondern erfreut ſich auch ſonſt einer An
gennung, die weit über die Grenzen unſeres Vaterlandesſnausreicht. Sie bot liebenswürdigerweiſe vier anſprechende und
ſt gearbeitete Lieder unſeres einheimiſchen Paul Klanert und
e Geſänge „Frauenlieder“ von Ludwig Thuille. Der
folg den ſie damit errang, war anhaltend und ſtürmiſch; ſelbſt
arch die Zugabe der ſogenannten Hallenarie aus dem „Tann-
er war der recht merkwürdige Formen zeigende Beifall kaum
z beſchwichtigen. In der Tat waren die Leiſtungen Gertrud
pels ganz erfreulich, aber zu übermäßiger Begeiſterung ge

wären ſie kaum Anlaß. Hoffentlich war es nur eine vorüber
r e Erſcheinung, daß der Stimme der ſatte Glanz und
hllaut fehlten, die ihr nachgerühmt werden. Namentlich die
öhe klang unfrei und gezwungen, ſelbſt in der Hallenarie, die

ſonſt durch Friſche der Auffaſſung und Empfindung aus
zeichnete.

op. 81 für Flöte, Oboe, Klarinette,Das Quintettm und Horn iſt jetzt das einzige Denkmal verſchwundener
t die ſich einſt mit dem Namen George Onslow verknüpfte.

in Gedankengehalt iſt ziemlich kühl und formelhaft. Kein
r daß dadurch die Ausführenden Fiſcher (Fite),

eißberg (Oboe), Bading (Klarinette), Schaefer
r (Horn) nur zu einer Wiedergabe ant wurden, die bei aller Sauberkeit der techniſchen Einzel

ten nicht mehr als mäßige Wärme des Fühlens offenbarte.
x6 J anders ſtand es mit dem Sextett (op. 6) von Ludwig
n Dieſes prächtige Werk, das die Eigenſchaften der be
nd en Jnſtrumente zu herrlichen K irkungen ausnützt,

das in ſeinem Larghetto einen entzückenden Satz von be
endem romantiſchen Reiag beſitzt, brachten die Leipaiger

dem erſten der drei Wahltage nur ein gültiger Wahlvorſchlag

Künſtler im Verein mit Karl Klanert am Flügel außer
ordentlich belebt und ſchwungvoll zu Gehör.

Die Kammermuſik war gut beſucht. Dem „Hilfsverein für
Blinde“ wird alſo ein ſchätzenswerter Betrag zufließen können.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Prof. von Harnacks Nachfolger

Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, iſt der durch die Emeritie-
rung von Exz. Prof. von Harnack erledigte Lehrſtuhl der
Kirchengeſchichte an der Berliner Univerſität Prof. Dr. Hans
Lietz mann in Jena angeboten worden. 1875 zu Düſſeldorf
geboren, ſtudierte Lietzmann in Jena und Bonn, promovierte
1896 zum Lic. theol., beſtand das Oberlehrerexamen und abſol-
vierte in Bonn das Seminar- und Probejahr. 1900 erwirkte
Lietzmann ſeine Zulaſſung als Privatdozent in Bonn und ſiedelte
Michaelis 1905 als Extraordinarius nach Jena über, wo er drei
Jahre ſpäter zum Ordinarius als Nachfolger Nippolds ernannt
wurde. Einen Ruf nach Marburg hat der Gelehrte abgelehnt
(1920). Prof. Lietzmann, der eine umfangreiche fachliterariſche
Tätigkeit entfaltet, iſt Mitherausgeber des „Handbuchs zum
Neuen Teſtament“, ferner Herausgeber der „Kleinen Texte für
theologiſche und philologiſche Uebungen“.

en. Ausſtellung neuer kirchlicher Kunſt in Leipzig. Jm
Leipziger Kunſtgewerbemuſeum wird im Herbſt
dieſes Jahres eine Ausſtellung neuer kirchlicher Kunſt ſtatt
finden. Die Anregung zu dieſer Ausſtellung ging von dem
Leipaiger Paſtorenverein aus, der ſie in Verbindung mit der
Sächſiſchen Landesſtelle für Kunſtgewerbe und dem Leipziger
Kunſtgewerbemuſeuun zur Durchführung bringen wird. Die
unter der Jury von Sachverſtändigen ſtehende Ausſtellung ſoll
zeigen, wie kirchliches Leben und fromme Sitte durch bildende
Kunſt zu verſchönern ſind. Sie wird vom Kirchen- zum Woh
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nungsſchmuck, vom Geſchenk zum Ge hegegenſtand, vom
Buch bis zur ſchlichten Familienanzeige führen. Die Aus
ſtellung wird ſich daher in drei Abteilungen gliedern: Kunſt
gewerbe, Graphik und Buchgewerbe. Später wirdauch in anderen Städten geiat werden.

Hochſchulnachrichten. ie verlautet, ſind die E
ordinarien in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Königs
berg Dr. jur, Peter Klein (Römiſches und deutſches bürger
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beim Wahlkommiſſar eingegangen Wahlausſchuhunverzüglich nach Ablauf der rig fu die eitigung von
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nehmen iſt.
Aus dem Kapitel Wahlhandlung iſt zu entnehmen: DerGemeindekivchenrat hat die erforderliche Jahr von amtlich ge

ſtempelten Umſchlägen bereitzuhalten. Für die unbe
obachtete Einlegung der Stimmzettel in den Wahlumſchlag iſt
d lorge zu treffen. Die Wahl erfolgt in einer Sitzung
der kirchlichen Körperſchaften. Anſprachen ürfen
dabei nicht gehalten werden. Die Stimmzettel müſſen von
weißlichem Papier und ohne Kennzeichen ſein, ſie ſind au halb
des Wahlraumes, handſchriftlich oder auf dem Wege der Verviel
fältigung mit dem Namen der Bewerber, denen der Wähler ſeine
Stimme geben will, zu verſehen.

Unmittelbar nach der Wahl ſendet der Wahlvor
ſteher die Verhandlungsniederſchriften nebſt Unterlagen dem
Wahlkommiſſar ein. Dieſer beruft ſpäteſtens zum vierzehnten
Tage nah dem letzten Wahltag den Wahlausſchuß zur F e ſt

h Ergebniſſes.Aus Kapitel Erſatzwahlen: Das Verfahren zur
Feſtſtellung des Erſatzmannes hat die Außerordentliche Kirchen
verſammlung zu regeln. Bis dahin gelten vorläufige Be
ſtimmungen.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen
Ordiniert wurden durch Generalſuperintendent D. Schött-

ler Magdeburg folgende Predigtamtskandidaten als Hilfs
prediger für die Provinz Sachſen: Johannes Büttner, Werner
Gilck, Albert Hehne, Fritz Jahr, Leonhard Linnert,
Auguſt Nebe, Alexander Schmeling und Albert Schrader.

Den ſoeben veröffentlichten Statiſtiſchen Mitteilungen aus
dem Gebiet der preußiſchen evangeliſchen Landeskirche für das
Jahr 1918 entnehmen wir folgende Zahlen: Die Zahl der landes
kirchlich Evangeliſchen betrug 19 258 082, für die 8100 geiſtliche
Stellen vorhanden waren, von denen 473 (i. V. 426) neu beſetzt
wurden. Die Geſamtzahl der Taufen betrug 243 392 (252 597),
der Trauungen 92 763 (82 724). Kirchliche Beerdigungen fanden
ſtatt 350 111 (295 814). Konfirmiert wurden 408 422 (409 190)
Kinder, während 4919 245 (5 145 7388) am h. Abendm teil
nahmen. Die Zahl der Theologie Studierenden ſank weiter im
W.S. 1917/18 auf 1509 im S.-S. 1918 auf 1416, im W.S.
1918/19 auf 1334. Neugegründet wurden 24 geiſtliche Stellen
(22). Eingeweiht wurden 1516 Kirchengebäude. Die Kollekten
ergaben einen Geſamtertrag von 2 965 289,74 Mk. (2 772 653 Mk.),
Geſchenke 5 764 561,21 (6 483 708,69 Mk.). Die Uebertritte von
der katholiſchen Kirche betrugen 4080, die Austritte zu nichtchriſt
lichen Gemeinſchaften 4429.

In der Provinz Sachſen mit den Stolbergſchen Grafſchaften
betrug die Zahl der landeskirchlich Evangeliſchen 2 830 157. Ge
tauft wurden 35 823 Kinder, getraut 14 734 Paare. Die Zahl
der kirchlichen Beerdigungen belief ſich auf 53 059. Konfirmiert
wurden 60 551 Kinder, während 635 200 am hl. Abenmahl teil
nahmen. Die Kollekten ergaben einen Ertrag von 3409 052,75
Mark, während unſere Provinz mit 964 210,96 Mk. Geſchenken an
zweiter Stelle hinter der Rheinprovinz mit 1 650 146,92 Mk. ſteht.

Schwurgericht
Unterſchlagung im Amte.

Jn der Sitzung am 10. Mai wurde dem früheren Rechnung
führer Wilhelm Rohmann in Teutſchenthal zur Laſt gelegt.
in der Zeit vom April bis Juli 1919 mehrere Verfehlungen in
einer Geſamthöhe von etwa 1000 Mark ſich haben zu ſchulden
kommen laſſen. Der Angeklagte war vordem Muſiker, dann
als Kaſſenbote in Sterkrade tätig und im Juli 1918 s Aſſiſten!
bei der Zweigſtelle der Sparkaſſe des Mansfelder Seekreiſes in
Teutſchenthal eingetreten. Hier ſoll er in amtlicher Eigenſchaft
einmal 200 Mark unterſchlagen, ſowie einige Verkaufsgewinne
ſich angeeignet haben, die eigentlich der Sparkaſſe hätten zu
ftießen müſſen; es handelte ſich hierbei um Gewinne aus dem
Verkaufe von Kriegsanleihe. Der Sparkaſſe iſt ſomit nur ein
indörekter Schaden entſtanden. Der Angeklagte hatte ſich zu
dieſen Nebengeſchäften verleiten laſſen, weil er von einem
Monatsgehalte von etwa 360 Mark eine Familie von ſieben
Köpfen zu ernähren hatte.

Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage nach Unter
ſchlagung im Amte, bejahten aber die auf Antrag des Sigats
anwalts geſtellte Hilfsfrage nach Untreue, worauf das Gericht
den Angeklagten antragsgemäß zu einer Gefängnisſtrafe
von ſechs Mongten verurteilte. Da der Angeklagte vor der
Tat noch nicht beſtraft war und ſich auch ſeither nichts hat zu
ſchulden kommen laſſèn, ſo gewährte ihm das Gericht bedingte
Ausſetzung der Strafvollſtreckung bis zum 31. Mai
1924, er braucht alſo die Strafe nicht zu verbüßen, wenn er ſich
drei Jahre lang gut führt.

liches Recht ſowie Internationales Recht), Dr. Herbert Kraus
(Staatsrecht, allgem. Staatslehre, Verwaltungs, Kirchen und
Völkerrecht), und Dr. Wilhelm Sauer (Strafrecht und Straf-
prozeß) zu ordentlichen Profeſſoren ebenda ernannt worden.
Rektor und Senat der Techniſchen Hochſchule zu Dresden
haben dem o. Profeſſor für Städtebau, Straßenbau, Waſſer
verſorgung und Konaliſation der Städte an der Danziger
Techniſchen Hochſchule Geh. Baurat Friedrich Gerlach in An-
erkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte auf den ver
ſchiedenſten Gebieten des Städtebaues in wiſſenſchaftlicher und
praktiſcher Beziehung und in Würdigung ſeines überaus erfolg
reichen Eintretens für die allgemeine Wertſchätzung der techniſchen
Wiſſenſchaften und für die Hebung des Anſehens des techniſchen
Berufes die Würde eines Doktor-Jngenieurs ehrenhalber ver
liehen. Wie wir hören, ſind die a. o. Profeſſoren für Zahn
heilkunde an der Berliner Univerſität Dr. med. Wilhelm
Dieck, Leiter der Abteilung für konſervierende Zahnheilkunde
am zahnärztlichen Jnſtitut, Dr. Hermann Schröder, Leiter
der techniſchen Abteilung am genannten Jnſtitut, und Oberſtabs
arzt Dr. Fritz Williger, geſchäftsführender Direktor des ge
nannten Jnſtituts, zugleich Leiter der chirurgiſchen Abteilung, zu
ordentlichen Profeſſoren daſelbſt ernannt worden. Ernannt
wurde der a. o. Profeſſor Dr. Erhard Lommatzſch inBerlin zum ord. Profeſſor der romaniſchen Philologie in
Greifswald als Nachfolger von Prof. A. Hilka. Dem Ver
nehmen nach hat Prof. Drs Ludwig Waldecker (Berlin) den
Ruf auf den Lehrſtuhl für öffentliches Recht an der Univerſität
Königsberg als Nachfolger Fleiſchmonns angenommen.

T Der 7. deutſche PſychologenKongreß, der erſte ſeit 1914,
hat jetzt in der Univerſität Mar burg getagt. 200 deutſche und
ausländiſche Teilnehmer waren erſchienen, Wer 60 Vorträge aus
allen Gebieten der Pſychologie wurden gehalten. Auf Anregung
von Prof. Marbe Würzburg wurde einſtimmig beſchloſſen, die
Regierungen der deutſchen Bundesſtaaten auf die ſteigende Be
deutung der Pſhychologie hinzuweiſen und entſprechende Vertre
tungen des Faches an den Univerſitäten, ausreichende Geldmittel
unterſtützung der pſhchologiſchen Jnſtitute zu fordern.

Der Koanflikt zwiſchey der Deſſauer Zeitungstritik ad
dem Genera'muſikdirektor Hans Kn appersbuſch von
Friedrichstheater iſt durch eine vom Vorſtand der Theater
ſtiftung ene die vonS friedigend worden.



Winrauſy un Erſatz von Einkommenſteuermarren. Unter
n der bisher für den Umtauſch von Einkommenſteuer-
marken und den Erſatz für verdorbene Steuermarken gültigen
Vorſchriften iſt angeordnet worden: J. Umtauſch durch die
Poſtverwaltung. 1. Unbeſchädigte Einkommenſteuermarken
können gegen Steuermarken anderer Werte umgetauſcht werden.
r 7 erhebliche Billigkeitsgründe vor, ſo kann die Erſtattung
in zugelaſſen werden. 2. Für verdorbene Einkommenſteuer
marken kann die Erſtattung im Wege des Umtauſches erfolgen,
wenn der Schaden mindeſtens eine Mark beträgt und wenn von
den Marken noch kein oder kein ſolcher Gebrauch gemacht worden
iſt, demgegenüber durch die Erſtattung das Steuerintereſſe ge
fährdet erſcheint. Jrrtümlich oder zu Unrecht entwertete Steuer
marken fallen nicht unter dieſe Beſtimmung; ſie werden nicht
umgetauſcht. Dasſelbe gilt für entwertete oder nicht ent
wertete Steuermarken, die von Steuerkarten abgelöſt oder aus
Vordrucken ausgeſchnitten ſind. 3. Die Anträge auf Umtauſch
oder bare Herauszahlung ſind an die Beſtell- Poſtanſtalt des
Antragſtellers zu richten. Poſtagenturen haben die Anträge dem
Abrechnungspoſtamt vorzulegen. Ueber die Anträge auf Um-
tauſch entſcheidet der Amtsvorſteher, in zweifelhaften Fällen die
Oberpoſtdirektion. Wird ein Antrag auf bare Herauszahlung
geſtellt, ſo prüft das zuſtändige Poſtamt den Sachverhalt und
legt den Antrag mit Bericht der Oberpoſtdirektion vor. Vor dem
Umtauſch uſw. ſind die Marken auf ihre Echtheit ſorgfältig zu
prüfen. II. Erſatz durch die Finanzverwaltung.
Jn allen Fällen, wo die Poſtverwaltung nach Vorſtehendem den
Umtauſch oder Erſatz von Steuermarken nicht vornimmt, ſind die
Finanzbehörden zuſtändig.

Vom Poſtpaketverkehr nach dem beſetzten Rheinland.
Die Beſtimmung der Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion, daß
Waren aus oder nach dem beſetzten Gebiet vom 10. Mai an nur
mit Aus und Einfuhrbewilligungen verſandt werden dürfen,
findet, abgeſehen von beſtimmten Ausnahmen, auf Poſtpakete
bis 5 Kilogramm keine Anwendung. Dieſe brauchen da
her neben der Paketkarte nur von einer Zollinhaltserklärung be-
gleitet zu ſein. Den Abſendern wird dringend empfohlen, die
Jnhaltserklärung ſo genau wie möglich auszufüllen
und die Waren beſtimmt zu bezeichnen. Auch iſt es zweckmäßig,
die Jnhaltserklärung am oberen Rand der Paketkarte anzukleben;
ſie geht dann nicht ſo leicht verloren, als wenn ſie mit Steck-
nadeln oder Klammern befeſtigt iſt.

Aenderung der Dienſtzeit in den ſtädtiſchen Dienſtſtellen
Vom 9. Mai 1921 ab iſt die Dienſtzeit in den ſtädtiſchen
Dienſt ſtellen während des Sommers Montags, Dienstags,
Donnerstags und Freitags von 7 Uhr vormittags bis 122 Uhr
mittags umd von 216 bis 535 Uhr nachmittags, Mittwochs und
Sonnabends von 7 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags feſt
geſetzt worden. Zum Verkehr mit dem Publikum
werden die Dienſtſtellen und Kaſſen an allen Werktagen nur
vormittags von 8 bis 12 Uhr geöffnet ſein. Abweichend hier
von ſind die Brotausgabeſtellen an jedem Wochentage

auch Mittwochs und Sonnabend s von 8 Uhr vor
itbags bis 2 Uhr nachmittags für den Verkehr geöffnet. Die
Steuer und Gebührenerheber ſind Montags, Der
Donnerstags und Freitags von 422——53 Uhr nachmittags, Mit
wochs und Sonnabends von 12-1 Uhr mittags im Wage-
S Marktplatz 24, Grdgeſchoß, Zimmer 22 a, anzu
treffen.

Ermittelungen über das Kriegsgefangenenlager Flavy
le Martel. Deutſche Kriegsgefangene, die bis zum Frühjahr
1918 in einem Kriegsgefangenenlager Flavy le Martel
(Weſten) untergebracht waren, werden gebeten, der Heeres
Friedens kommiſſion des Reichswehrminiſte-
r i möglichſt telegraphiſch ihre jetzige Anſchrift mitteilen zu
wollen.

Kaufmänniſcher Verein, e. V. zu Halle. Am Montkag,
den 9. Mai, abends 8 Uhr, famd im Vereinsheim, Große Ulräch
ſtraße 10, die 59. ordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt, die
beſondewe Bedeutung dadurch hatte, daß den Verhanulungen
und Beſchlüſſen die am 27. Olbtober 1920 neu ewrichtete Satzun
zu Grunde zu legen war. Dew durch den Sekretär vorgetragene
und vom Vorſtand erſtattete Geſchäftsbericht gibt ein
anſchauliches Bild der vielſeitigen Tätigkeit des Vereins und
wird den Mitgliedern noch gedruckt zugeſtellt. Der Verein
zählt 529 Mitglieder. Die neuen Satzungen ſehen neben den
ordentlichen Mitgliedern auch die Aufnahme von Firmen und
Körperſchaften als unterſtützende Mitglieder vor. Die Abteilung
Gläulbi Verbhamd konnte ebenfalls eine erſpric-ßliche
Tätigkeit entfallen. Die Kaſſenverhältniſſe find geordnete,
das Vereinsvermögen beträgt ewa 100 000 Mk. Das Vermögen
der Stiftungen hat ſich im letzten Jahre m 12 000 Mk. ver
mehrt. Ueber die Halliſchen Hochſchulkurſe, die vom
Verein in Gemeinſchaft mit der Handelskammer unterhalten
werden, berichtete an Stelle von Herrn Profeſſor Aubin Herr
Fortbildungsſchuldiwektur Göll. Die ddei Lehrgänge des letzten
Jahres zählten insgeſannt 1374 Teilnehmer. Die neuen
Satzungen ſehen einen Vorſtand aus drei Perſonen vor.
Zum 1. Vorſitzenden wurde Herr Kaufmann und Stadtver-
ordneter Hermann We chke (Firma Moritz Kade Nachfolger),
zum 2. Vorſitzenden Herr Richard Heinze, Mitglied der
Handelskammer, und zum Kaſſiever warde Herr Bankier Kurt
Steckner wiedergewählt; die weuen Ausſchußmitglieder des
Vereins ſind beſetzt init den Herren Ernſt Bader i. Fa.
'J. A. Uhlig, Direktor Emil Eber lein (Riebeckſche Montan
werke), B. Reinhold Freytag (Bvuno Freytag), Werner
Funger, Hewmann Gittermnann, Franz Schmi dt
(G. Aßmann), E. Stordeur (Handelskammer), Kurt
Walla (Oswald Wiesner) und Wilhelm Werther (H. Ch.
Werther Co.). Zur Beratung wirtſchaftlicher Fragen allge
meiner Art iſt ein Fachbeirat gebildet, für den in der General
verſammlung 14 Vorſchläge gemacht wurden und der nach Be
vratung und Ergänzung im Vorſtand endgiltig feſtgeſtellt wird.
Auf Anregung von Herrn Gemnevaldivektor Nord wird den be
deiligten Kreiſen warm empfohlen, die Beſtrebungen auf Aus
ſchaltung von Waren aus den alliierten Staaten zu unter
ſtützen. Herr Stadtrat a. D. Karl Probſt, der über 50 Jahre
Mitglied und 20 Jahre Vorſitzender des Vereins iſt, wurde
aus Anlaß ſeiner Amtsniederequng unter Worten des Dankes
und der Anerkennung zum Ehrenvorſitzenden gewählt.
Neben der durch die neuen Satzungen und die neu geſchaffenen
Organe erheblich erweiterten Tätigkeit wird der Verein nach
wie vor die Geſelligkeit untre der Kaufmannſchaft pflegen.

Deutſchvölkiſche treffen ſich am Mittwoch abend um 8 Uhr
in der „Ratsſchenke“ (Markt) zu zwangloſer Ausſprache.
Bücherleihe.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (G. D. A.) hat am
Freitag, den 13. d. M., abends 734 Uhr im Heim, Eingang Schul
ſtraße 11, ſeine Vollverſammlung. Vortrag: „Die Folgen des
Friedensvertrages“.

Verband heimattreuer Oberſchleſier. Der Retto-Aus-
ſchuß ruft in einer Anzeige unſerer heutigen Abendausgabe zu
einer Spende von Geld und Kleidern für unſere
ſchwergeprüften oberſchleſiſchen Brüder und Schweſtern auf, die
ſeit Jahr und Tag ſo Schweres zu leiden haben. Die Annahme
ſtelle für Geld befindet ſich beim Halleſchen Bankverein

von Kuliſch, Kaempf u. Co.,
Gr. Ulrichſtraße 49.

fur leider bei G. Aßmann,

1 Ohrring, 1bezug, 1 Vatet

Handmüffchen. Die Empfangesbetechtigten werden unter Hinweis
auf S 980/981 BGB. erſucht, ihre Rechte in unſerem Fundbüro,
Berliner Straße 1, innerhalb einer Friſt von 3 Mongaten, vom
heutigen Tage an gerechnet, geltend zu machen. Nach Ablauf
dieſer Friſt werden die Fundſtücke öffentlich verſteigert. Der
Zeitpunkt der Verſteigerung wird ſeirerzeit bekannt gegeben. Die
öffentliche Verſteigerung der im Monat Oktober 1920 bis
31. Januar 1921 gefundenen, nicht abgeholten Stücke, findet am
Dienstag, den 24. Mai 1921, vormittags 9 Uhr, in der Wagen
halle, Berliner Straße 1, ſtatt.

Leichenlandung. Am 8. Mai 1921 vormittags 10.45 Uhr
wurde eine unbekannte männliche Leiche unterhalb des Cröll-
witzer Wehres aus der Saale gelandet. Beſchreibung:
Etwa 1,65 Meter groß, dunkelblondes Haar, große abſtehende
Ohren, große Füße. Kleidung: Dunkelblaue geſtreifte Hoſe
graue Weſte mit braunen Streifen, weißes Barchenthemd mit
blauen Streifen, graue Hoſenträger, ſchwarze Schnürſchuhe und
1 grauer und 1 brauner Strumpf. Der Tote hatte ein Taſchen-
tuch, gez. P., bei ſich. Wer über den Toten Auskunft e bann,
wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 20, oder 21
zu melden, wo ein Lichtbild ausliegt.

Stadttheater. 87 Mittwoch, abends 738 Uhr gelangt
Puccinis „Madame Butterfly“ (Die kleine Frau Schmetter-
ling) zur Aufführung. Am Donnerstag geht unter Spielleitung
von Dr. Edgar Groß das Schauſpiel „Othello“ von Shake
ſpeare in Szene. eſetzung: Hedwig Jonas (Desdemona),
Charlotte von Durand (Emilia), Margarete Dawid (Bianca),
Hans Schaefer (Doge von Venedig), Eugen Teuſcher (Brabantio),
Walter Henneberg (Gratiano), Richard Erlecke (Lodovico), Joſef
Krahé (Othello), Fritz Henſel (Caſſio), Hermann Wedding (Jago),
Heinz Rohleder (Rodrigo), Otto Tiedemann (Montano), Theo
Schmaus und Kurt Schreiber (Senatoren). Freitag wird die
Oper „Salome“ von Richard Strauß wiederholt. Sonnabend
„Wenn Liebe erwacht“, Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
„Rotkäppchen“, Sonntag abend „Madame Butterfly“, Montag
nachmittag Volksvorſtellung „Menagerie', Montag abend
„Loehengrin“.

Freie Volksbühne Halle. 6. Werk (Roſe Bernd), Anfang
725 Uhr Spieltag: K: Freitag, den 13. Mai. 7. Werk (Der Ver
ſchwender), Spieltage: A: Dienstag, den 17., B: Donnerstag,
den 19., C: Sonnabend, den 21., D: Dienstag, den 24., E: Mitt
woch, den 25. Mai.

Das Heydrich-Konſervatorium wiederholt den intereſſanten
Theaterabend in Koſtümen, der reizvolle Akte und
Szenen aus „Fauſt“, „Waffenſchmied', „Mignon“, „Amen“,
„Martha“ und Hoheit tanzt Walzer“ bringt, am Freitag
abend 348 Uhr, da die Karten zum erſten Abend ſchon tags vor
her vergriffen waren. Eintrittsprogramme im Sekretariat.

Dereins- Nachrichten
Verein ehem. 7ß5er. Monatsverſammlung am Donnerstag,

12. Mai, abends 8 Uhr im Vereinslokal „Schultheiß“, Merſebur-
gerſtraße 10 I. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.

Die Ortsgruppe Halle a. S, des Freiland-Freigeld-Bundes
hat am Donnerstag, den 12. d. M., abends 8 Uhr im Reſtaurant
„Marsla-Tour“, Gr. Ulrichſtraße, Verſammlung. Vortrag:
„Silvio Geſells Zinstheorie“.

Eingeſanor-
(asir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
n Leſer zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit denenr ehe übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt

alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantw. rtung dem Publikum gegenüber

Was geht im Leunawerk vor
Das alte Sprichwort: „Durch Schaden wird man klug'“,

ſcheint ſeine Wirkung auf die Leunawerke zu verfehlen.
Man ſollte meinen, daß nach den noch in friſcher Erinnerung
ſtehenden Vorgängen im Monat März die Direktion des Werkes
mit Macht darauf hingearbeitet hätte, ſämtliche Hetzer und
Schreier aus dem Werk zu entfernen. Man glaubte, daß die
Werksleitung ſich alle in den Putſchtagen r Erfahrungen
zunutze machen würde und die Beteiligung vieler Werksarbeiter
an den Kämpfen Grund genug wäre, nun endlich einmal in der
Hochburg der Kommuniſten reinen Tiſch zu machen und ſomit die
Pläne Schmiede Leung von den GrobSchmieden zu ſäubern. Die
Energie der Werksleitung in den erſten Tagen nach dem Putſch
war ſehr erfreulich. Faſt alle Arbeiter wurden entlaſſen und die
jenigen, welche wiedereingeſtellt wurden, auf Herz und Nieren
geprüft. Kurzum, es wurde beinahe reiner Tiſch gemacht.
Nun aber kommt der wunde Punkt. Jedenfalls hatte doch die
Werksleitung zwei Liſten angefertigt. Nr. 1 enthielt die Arbeiter,
welhe ſich nicht an dem Putſch beteiligt hatten und wirklich ver
ſtändige Arbeiter waren. Nr. 2 die Hetzer, Schreier, Radikalen
und diejenigen, welche am Kampfe gegen ie Ordnung uſw. teil
enommen und ſich auch ſonſt noch hatten etwas zuſchulden
ommen laſſen. Man muß annehmen, daß dieſe beiden Liſten

irrtümlicherweiſe verwechſelt wurden und die Aufforderung r
Wiederaufnahme der Arbeit an die verkehrten Adreſſen in
Liſte 2 geſandt worden, denn es gibt ſehr viele ehrliche Arbeiter,
welche heute noch ſorgenvoll, rat- und brotlos im Vertrauen auf
Gerechtigkeit darauf warten, ihre Arbeit in Leuna wieder auf
nehmen zu dürfen. Umſonrſt. Von der Fahrt nach Leunga, wo
ſie perſönlich vorſtellig wurden und ihre Wiedereinſtellung er-
wirken wollsen, kamen ſie troſtlos zurück. Der Zugang zum Werk
war für ſie geſperrt, dafür aber haben ſie ſehen müſſen, wie
rade diejenigen, welche ſich durch ausgiebigſte Hetze ſeinerzeit be
merkbar und bekannt gemacht haben, Einlaß und Arbeit fanden.
Ja es iſt vorgekommen, daß dem Putſch völlig ferngebliebene
Arbeiter von ihren früheren Kollegen, von welchen ſie bei dem
Putſch weit abrückten, d g und aller möglichen Taten be
zichtigt wurden. Wen die Schuld dafür, daß bereits jetzt wieder
zweifelhafte Elemente in Leuna beſchäftigt ſind beizumeſſen iſt,
entzieht ſich vorläufig meiner Kenntnis, jedoch würden viele
Arbeiter der Direktion dankbar ſein, wenn ſie einmal diejenigen
Stellen und genauer betrachten würde, we
für die h olher zweifelhaften Arbeiter verantwortlich
ſind. Wenn die Werksleitung die Vorkommniſſe der letzten Zeit
in der Zukunft verhindern will, dann muß ſie ihr Augenmerk auf

Punkt beſonders richten und die Augen weit, weit
aufmachen.

Stoff und 1 Schlüſſel, 1 Arbeitsſchürze, 1 r

Die Oſterunruhen in Delitzſch
vor dem Ausnahmegericht Torgau

Torgau, 10. Mai,
Vor dem Sondergericht ſtanden 19 Angeklagte auz

Delitzſch, die an den dortigen Unruhen Ende März beteiligt
waren, zur Aburteilu Am Karfreitag nachmittag wurdenDelitzſch die Poſt, des Rathaus und die Banken von bewaffnete

Beauftragten des Aktionsausſchuſſes beſetzt, auch die Polige
ſolle entwaffnet werden. Abends 8 Uhr ertönten Hornſignaſe
und Trommelwirbel und es wurde ausgerufen: „Alles waz
Waffen hat, mit dieſen nach dem Lindenhof“, dem Lokal der
Kommuniſten. Anführer der ganzen Sache war der Kellner
Otto Klein, der ſich bis heute aber verborgen und der Ver,
haftung entzogen hat. Am Sonnabend vor Oſtern wurden weg
einer Sitzung beim Landrat der Aktionsausſchuß aufgelöſt un
eine Streikleitung gebildet. Der erſte Feiertag verlief ruhig
Am zweiten Oſterfeiertag nachmittag durchzogen bewaffnete
Haufen die Stadt und räumten gewaltſam die Säle, in denen
Tanz ſtattfand. Von Holsgweißig erſchien auch ein bewaffnete,
Haufen, der aber am Abend wieder abzog. Jm Lindenhof hatte
die Bewaffnung ſtattgefunden. Die Waffenhandlung Vauer
wurde dreimal geplündert, beim Kaufmann Dietze wurde ver
ſucht, Lebensmittel, Kognak, Verbandsartikel uſw. zu bekommen
Einen Arbeiter Weiſer ſchleppten ſie vor den Aktionsausſchuj
die Arbeiter der Staatswerkſtätten wollten ſie zur Niederlegun
der Arbeit veranlaſſen, öffentliche Bekanntmachungen wurde
entfernt und durch Verteilen von Flugblättern mit den To,
ſachen widerſprechendem Jnhalt ſuchte man die Bevölkerung auf.
zuhetzen. Ein er Trupp zog am Dienstag nach Beren,
bach und durchſuchte dort die Gehöfte der Landwirte net
Waffen. Am Mittwoch morgen zog Reichswehr in Delitzſch ein
und ſtellte die Ruhe und Ordnung wieder her. Dies die der An
klage zugrunde liegenden und durch Beweisaufnahme fef,
geſtellten Tatſachen. Die Angeklagten beſtritten zum Teil die
ihnen zur Laſt gelegten Stvaftaten und ſuchten ihr Verhalten zu
entſchuldigen. Das Gericht erkannte gegen den Angeklageen
Eichert wegen Anſchluß und Beteiligung an einen bewaffneten
Haufen und ſchwerer Erpreſſung auf fünf Jahre Zuchthaus un
fünf Jahre Ehrverluſt, gegen weitere 16 Angeklagte wegen An-
ſchluß und Beteiligung an einen bewaffneten Haufen, Fr-
preſſung, Hausfriedensbruch uſw. Gefängnisſtrafen von hier
kis ein Jahr neun Monaten. Die Angekblagten Müller un
Paul Klein wurden freigeſprochen.

Die Regelung des Obſtmarktes in der
Sachſen und Thüringen

Auf Einladung der Arbeitsgemeinſchaft der Preisprüfung:
ſtellen aus der Provinz Sachſen fand in Halle eine Sitzung der
mittleren Prüfungsſtellen aus der Provinz Sachſen und
Thüringen ſtatt. Es wurde im Verlaufe der Sitzung u. g, be
ſchloſſen: 1. Die Ohſtverpachtungen ſollen ſolange unterbleiben,
bis die Frucht angeſetzt hat. Den Erzeugern wird empfohlen,
möglichſt die alten Steigerungsgepflogenheiten wieder anzuwenden
2. Die Preisbeobachtung bei Verpachtung von Obſtplankagen und
Obſtalleen muß möglichſt gründlich gepflegt werden. Die maß
gebenden Ge meindevorſtände ſind durch die vorgeſetzten Behörden
zu erſuchen, über alle Pachtabſchlüſſe umgehend die zuſtändige
mittlere Preisſtelle zu benachrichtigen. 3. Bei der Verteilung dez
Zuſchlages bei der Verſteigerung von Obſtanpflanzungen uſn,
ſollen die einheimiſchen Händler in erſter Linie berückſichtigt
werden, außerdem kriegsbeſchädigte Händler.

Provinz

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 19. Mai. (Der letzte
Frühlingsbote.) Erſt jetzt iſt der letzte unſerer gefiederten
Lieblinge unter den Frühlingsboten, der Pirol, auch Pfingſtvogel
genannt, aus den Winterquartieren, die er in Afrika, im Konge
gebiet und am TſchadSee, ſogar bis Madagaskar J uns
zurückgekehrt und läßt als Jodler unter den Vögeln vom Morgen
grauen bis abends aus den Baumkronen unſerer Eichen und
Birkenwälder, aus Gartenanlagen und Parks ſeinen flötenden
Geſang vernehmen.

Merſeburg, 10. Mai. (Der Tod unter der
Straßenbahn.) Auf der Ueberlandbahnſtrecke Merſeburg
Mücheln wurde die fünf Jahre alte Tochter des Kaufmann
Spindler in Geiſelröhlitz tödlich überfahren. Das Kind iſt direß
in den Straßenbahnwagen hineingelaufen.

Merſeburg, 11. Mai. Ernennung kom mifſſari-
ſcher Gemeindevorſteher.) Der kommuniſtiſche Oſter-
aufruhr hat bekanntlich zur Folge gehabt, daß die kommuniſtiſchen
Amts und Gemeindevorſteher ihres Amtes enthoben wurden. An
deren Stellen ſind ferner zu kommiſſariſchen Gemeindevorſtehern
vom Landrat des Landkreiſes Merſeburg eingeſetzt worden
in Porbitz der Landwirt H. Küniger; in Lennevit
der Landwirt O. Zeiger; in Goddula der Landyirt
R. Fritz ſche; in Kötzſchau der Kaufmann G. Götze; in
Balditz der Landwirt Otto Geßner.

Merſeburg, 11. Mai. Keine Haftentlaſſung
Kempins.) Auch hier iſt, wie anderwärts, das Gerücht ver
breitet, daß der Aktionsausſchußführer Kempin alias Uhzelb
mann aus der Unterſuchungshaft entlaſſen ſei und ſich auf freien
Fuße befände. Von einer Entlaſſung kann keine Rede ſein. Da
gegen ihn wegen Hochverrats eingeleitete Verfahren wird be
ſchleunigt durchgeführt und die Hauptverhandlung nach Sichtung
des überaus umfangreichen Anklagematerials noch in dieſem
Monat ſtattfinden.

Burgkemnitz, 11. Mai. (Bodo Freiherr von Boden
hauſen f). Am 7. Mai ſtarb im 80. Lebensjahr hier der König
liche Kammerherr und Landrat a. D. Bodo Freiherr von
Bodenhauſen, auf Burgkemnitz und Groß
Miltzow. Er war Mitglied des Herrenhauſes und Ritter hob
Orden. Die Anzeige ſeines Todes in der Oeffentlichkeit erf
auf den eigenen Wunſch des Verſtorbenen erſt nach ſeiner Le
ſetzung. Jn Burgkemnitz hat er nach ſeinem arbeitsreichen Leben
die Ruheſtatt gefunden.

Hettſtedt, 10. Mai. (Ein „vorläufiger“ Magi
ſt rat.) Laut Bekanntmachung der Regierunagrräſe
Herrn Kaufmann Paul Wieck mit der Wahrnehmung
ſchäfte des Beigeordneten, ſowie die Herren Oberfahrſteiger a
Albert Brückmann. Gaſiwint Otto Hildebrandt, Zementwarte
fabrikant Emil Zinke und Bergmann Wilhelm Hermann mit da
Wahrnehmung der Geſchäfte eines Ratsherrn beauftrogt. Zu
haben wir alſo wieder wenigſtens einen vorläufigen Magiſt

Bitterfeld, 10. Mai. (Ein Waldbrand) richtete
Naßdorf großen Schaden an. 40-50 Morgen 25-8jähra
Waldbeſtandes wurden vernichtet. Durch eifrige Löſcharbeiter

konnte das Feuer eingeſchränkt werden. xuntSondershauſen, 11. Mai. (Sondershauſen könnte
Kunſtſtadt bleiben Wie verlautet, beabſichtigt
Gebietsvegierung in der am 23. Mai beginnenden Tagung
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Zur Brotverſorgung
Weite Kreiſe der Bevölkerung und alle an der Brotverſor-

g. gung beteiligten Berufs und Gewerbekreiſe haben die Hoffnung,ewaffnefe daß mit Beginn des neuen Erntejahres die Zwangswirtſchaft in
m denen Getreide, Mehl und Brot aufgehoben, zum mindeſten aber weſent

waffneter z J e sffneter ſich umgeſtaltet wird. Die Berechtigung zu dieſen Wünſchenhof hat ſhöpft die große Maſſe der Bevölkerung aus der Erkenntnis, daß
Bauer der Abbau bzw. die Aufhebung der Zwangswirtſchaft in Kar

urde ver wffeln, Fett uſw. zu einer viel beſſeren Verſorgung mit dieſen
ekommen Artikeln geführt hat, als es während der Zwangswirtſchaft jemals
auſchuj der Fall war. Das Ernährungsminiſterium hat in Erkenntnis,
derlei e die freie Handels und Gewerbebetätigung ein ſicherer Boden

wurde für die Volksverſorgung iſt, als die Zwangswirtſchaft, mehrfach
den Te ertlärt, daß beabſichtigt ſei, mit Beginn des neuen Erntejahres

rung auf. die Getreidezwangswirtſchaft abzubauen. Zu dieſem Zwecke ſoll
ch Beren, des ſogenannte Ümlageverfahren eingeführt werden. Der nicht
rte nat der Zwangswirtſchaft unterliegende Teil des Brotgetreides ſoll
litzſch ein der freien Wirtſchaft zugeführt werden. Die genannte Maßnahme
e der An ſt als eine Etappe zum Uebergang in die freie Wirtſchaft gedacht.
me feſt. Sowohl gegen den Abbau wie die Aufhebung der Zwangswiri-

Teil die haft in Getreide haben die Spitzenverbände der freien Gewerk
halten zu ſchaften beim Ernährungsminiſter Proteſt erhoben. Sie fordern,
ngeklagten daß die Zwangswirtſchaft in Brotgetreide und Brot nicht geändert,
waffneten nicht abgebaut, ſondern verſchärft werde. Es wird bei Abbau
haus und und Aufhebung der Zwangswirtſchaft eine Steigerung der Brot
vegen An- rreiſe befürchtet, die neue Lohnbewegungen im Gefolge haben
ufen, Er werde. Die freien Gewerkſchaften erheben ihre Forderung auf
von vier weitere den der Zwangswirtſchaft im Namen ihrer ange
üller und ſchloſſenen 9 Millionen Arbeiter, Angeſtellte und Beamte.

Zunächſ? iſt feſtzuſtellen, daß das geplante Umlageverfahren
ermöglichen ſoll und wird, daß der Bevölkerung mit geringem

Provinz Einkommen verbilligtes Brot geſichert wird. Dann aber iſt zu
rrüfen, ob die gänzliche Aufhebung der Getreidezwangswirtſchaft,

zprüfungz die Wirkungen zeitigen muß, welche die Gewerkfſchaften befürchten.
ſitzung der Tatſache iſt, daß während der Dauer der Zwangswirtſchaft
hſen un die inländiſche Getreideproduktion ſtetig geſunken iſt und insbe
a ſondere im letzten Erntejahr faſt 40 Proz. weniger betragen hat
iterbleiben, es in normalen Zeiten. Die Gebietsverluſte ſind dabei berück
empfohlen ſichtigt. Deutſchland iſt alſo ſtark vom Ausland abhängig geworden
nzuwenden I d uf dem Wege, mit ſeiner Brotverſorgung noch mehr ab
tagen u kängig zu werden. Erſtes Erfordernis iſt aber für Deutſchland,
Die maf Erhöhung der Getreideproduktion im Jnland. Unſere jetzige

a Behörden wöchentliche Brotration von 1900 Gramm pro Kopf der Bevöl
zuſtaändiee kerung koſtet etwa 5 Mark. Dieſer Preis wird künſtlich durch Zu

teilung de ſchüſſe des gehalten. Das Reich hat im laufenden Ernte-
ingen un jahr etwa 10 illiarden Mark aufwenden wüſſen, um genügende
erückfichtig Mengen Auslandsgetreide hereinzubringen und den Brotpreis auf

der gegenwärtigen Höhe zu belaſſen. Die Reichsgetreideſtelle ver
ſorgt etwa 49 Millionen Perſonen, für die der 10 Milliarden Zu
ſchuß bezahlt iſt, das macht pro Kopf der verſorgungsberechtigten
wund 4 Mark Zuſchuß pro Woche, ſo daß die Brotration in Wirk
lichkeit nicht 5 Mark, ſondern 9 Mark koſtet. Der Zuſchuß des
r muß durch Steuern von der Allgemeinheit aufgebracht
werden.

Durch das heutige Syſtem des Reichszuſchuſſes zum Brot
vreis erhält jeder, der nicht land wirtſchaftlicher Selbſtverſorger
iſt, aſſo auch der Millionär, die Brotverbilligungsprämie. Man
darf bezweifeln, ob das Reich in der Lage iſt, eine dertartige all
gemeine Verbilligungsprämie noch weiterhin aufzubringen.
VPelche Wirkung würde die gänzliche Aufhebung der Zwangs

wirtſchaft auslöſen. Es ſei das ungünſtigſte nommen, näm
üh, daß alles Getreide den Weltmarktpreis erreichen würde. Der
durchſchnitt des Weltmarktpreiſes für Getreide in den letzten
Nonaten und die Notierungen für Juli September waren rund
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miſſari-iſche Oſter 3300 Mark pro Tonne frei deutſcher Häfen. Bei dieſem Getreide
muniſtiſchen reis würden 1900 Gramm Brot rund 7 Mark koſten, alſo in
urden. An Wirklichkeit 2 Mark weniger als im letzten Erntejahr für 1900
devorſtehen I Aranm Brot aufgewendet werden mußte. Der Konſument
zt worden: u allerdings beim Einkauf von Brot 2 Mark mehr bezahlen
ennewi R gegenwärtig, das Reich aber würde Zuſchüſſe nicht mehr auf

Landwitt bringen haben. Die von den Arbeitern, Angeſtellten und Be
Götze; in amten pro Kopf ihrer zu verſorgenden Perſonen mehr aufzuwen-

enden Beträge könnten vom Reich derart rückvergütet werden,
tlaſſung deß bei der Lohnzahlung der ſteuerfreie Betrag um die ent

rechende Summe erhöht würde. Bei einem verheirateten Ar

Berücht ver J Jbeiler mit vier Kindern würde der ſteuerſreie Lohnbetrag, deralias Utzel
uf freien et 192 Mark pro Woche beträgt bei dem angegebenen Brotpreis

on 7 Mark ſich erhöhen um 6 mal 2 iſi 19 Mark, alſo auf 204
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z

W

Mittwoch, den 11. Mai
Bei dieſer Maßnahme würde die Arbeiterſchaft keine neue

Belaſtung zu tragen haben, denn der entſprechende Zuſchlag zum
ſteuerfreien Lohnbetrage könnte ja nach der Brotpreisgeſtaltung
höher oder niedriger als angegeben periodiſch feſtgeſetzt werden.
Das Reich aber würde von ſeinen Zuſchüſſen herunter kommen
und Milliarden ſparen.

Der Nutzen einer ſolchen Maßnahme liegt auf der Hand.
Zunächſt würde die Grundlage gelegt für die Erhöhung der in-
ländiſchen Getreideproduktion. Der Schleichhandel mit inlän-
diſchem Getreide und Mehl wäre mit einem Schlage erledigt, die

ehl, die jetzt der Brotverſor
gung verloren gegangen ſind, würden dafür dienſtbar gemacht. Die
deutſche Bevölkerung würde nicht mehr wie es jetzt noch der
Fall iſt Brot mit Zuſatzmehl aller Art eſſen müſſen. Es würde
vor allen Dingen Brot in ausreichender Menge dem einzelnen
gegeben werden können. Alle Nachteile der Zwangswirtſchaft
wären mit einem Schlage beſeitigt. Auch die in den Gewerk-
ſchaften organiſierten Millionen und ihre Angehörigen ſehnen ſich
nach Verbeſſerung der Brotnahrung. Dieſe wird nicht erreicht
werden können bei dem gegenwärtigen Syſtem, ſondern nur, wenn
mindeſtens der guch von der Regierung beabſichtigte Abbau der
Getreidezwangswirtſchaft vollzogen wird.

Dem ſich entgegenſtellen heißt, die Jntereſſen der Bevölkerung
ſchlecht vertreten.

Der Saatenſtand in Preußen
Anfang Mai 1921.

Der Stand der Saaten in Preußen zeigt nach der vom
Statiſtiſchen Landesamt her ausgegebenen Statiſtik das folgende
Bild (die Noten bedeuten: 2 gut, 3 mittel):

o J ba a S Sm 2 72 53 5 2 Ov l S S 2a z e 7Winterfruch Wieſen
Anfang Mai 1921 2,62,5 2,7 27127131 27 2,7 2,93,0

April 1921 27 2727712,62,712,9 2,8 2,7 2,93,0
Mai 1920 1272,6 3,112,8 2,77 3,12,6 2,51 2,32,5

3 3 1919 e e 2, 33,1 2,8 2,8 2,8 2, 2,8 2,9 3,1
r 1918 2,4 2,5 2,4 3 24 3,1 2,6 2,3 2,6
Daran werden von der Statiſtiſchen Korreſpondenz folgende

Bemerkungen geknüpft:
Die günſtige, obwohl etwas zu trockene Märzwitterung hielt

auch in der erſten Aprilhälfte faſt ununterbrochen an. Bei vor
herrſchendem Sonnenſchein und gelegentlichen kleinen Regen-
ſchauern war die Luft recht mild, oftmals ſchon ſommerlich warm
mit Temperaturen bis zu 23 Grad Celſius im Schatten; in
Schleſien, Brandenburg, Sachſen und Hannover gab es ſchon
mehrfach Gewitter. Um die Mitte des Monats kühlte es ſich
aber ſchnell und recht fühlbar ab, und im ganzen mittleren
Landesgebiet von Oberſchleſien bis zur Weſtgrenze traten
Graupelſchauer und Schneefälle ein, die im ganzen zwar gering
blieben, in den Gebirgsgegenden, beſonders in Heſſen-Naſſau
aber ſtellenweiſe eine Schneedecke bis zu 30 Zentimetern Höhe
brachten. Dieſer Winterrückſchlag dauerte etwa acht Tage und
war faſt im ganzen Staatsgebiete von Nachtfröſten begleitet, die
in den öſtlichen und nördlichen Bezirken meiſt gering blieben, in
den übrigen aber ſtärker waren (bis zu --9 Grad Celſius). Vom
23. April ab wurde es wieder wärmer. Jm größten Teile des
Staates gingen Landregen nieder, die allerdings im Weſer- und
Rheingebiet nicht genügten; einzelne Bezirke am Rhein und an
der Moſel ſind ſogar ſeit September faſt ohne Niederſchläge ge-
blieben.

Für das Wachstum der Feldfrüchte und das Auflaufen der
Einſaat kam der weitverbreitete und zumeiſt ergiebige Regen
äußerſt erwünſcht. Ernſtlicher Schaden durch die Nachtfröſte iſt
an den Saaten nicht verurſacht worden; nur die auf leichtem
Boden befindlichen und die im Herbſt ſpätbeſtellten ſehen dürftig
und gelbſpitzig aus. Bei den frühbeſtellten Kartoffeln ſind da-
gegen mehrfach Verluſte durch den Froſt entſtanden, wie auch die
Obſtblüte, beſonders an Steinobſt, in vielen Gegenden vernichtet
worden iſt.

Die Begutachtungsziffern der beigegebenen Tabelle, die aus
3346 Berichten der landwirtſchaftlichen Vertrauensmänner er-
rechnet ſind, ſtellen den gegenwärtigen Stand der Winterſaaten,
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Futterpflanzen und Wieſen dar. Die Beurteilung iſt nicht un
günſtig; ſämtliche Früchte, außer Raps und gewöhnlichen Wieſen,
werden beſſer als mittelmäßig (3,0) bewertet. Trotz des zeit-
weiſe ſehr unwirſchen Aprilwetters haben Weizen, Spelz und
Klee ſich gegen den Stand des Vormonats verbeſſert, Gerſte und
Raps ſich allerdings verſchlechtert, während die übrigen Früchte
ihren Stand behauptet haben. Sehr weſentlich iſt die Feſt-
ſtellung, daß die hauptſächlichſten und ſomit für die Wirtſchaft
wichtigſten Brotfrüchte Weizen und Roggen gegen das Vorjahr
beſſer ſtehen, letzterer ſogar um 0,4 Einheiten. Auch iſt es be-
achtenswert, daß ſämtliche Getreideſaaten in allen Regierungs-
bezirken faſt gleichmäßig beurteilt wurden.

Die Beſtellarbeiten für Halmfrüchte ſind überall bis
auf Reſte von Gerſte beendet; ſie konnten infolge der hierfür
günſtigen Witterung ſeit Mitte März ohne Ausnahme mit Ruhe
und Sorgfalt ausgeführt werden. Allgemein wird gemeldet, daß
die Saaten normal auflaufen und die frübbeſtellten ſich ſchon
kräftig eingrünen. Leider hat der Drahtwurm bei der früh-
zeitigen Wärme und Trockenheit ſich ſehr verbreitet und ſchadet
den jungen Pflanzen recht merkbar. Bei Kartoffeln und
Rüben iſt die Beſtellung noch im Gange, vielfach aber auch
ſchon erledigt. Ueber Mangel an geeignetem Saatgut ſowohl der
Halm- wie auch Hackfrüchte ſind nur ganz vereinzelt Klagen
geführt worden; doch wird der bis auf 70 Mark geſtiegene Preis
für den Zentner Saatkartoffeln als ganz unangemeſſen be-
zeichnet. Beſonder erfreulich iſt es, daß bei der Herbſt- und Früh-
jahrsbeſtellung faſt allgemein die Verwendung von künſtlichem
Dung trotz der hohen Preiſe ſtark zugenommen hat, und zwar
hauptſächlich auf Gütern und in großbäuerlichen Betrieben.
Aber auch Stalldung ſoll meiſt reichlich zur Verfügung geſtanden
haben, um die Felder, beſonders die für Hackfrüchte vorgeſehenen,
genügend beſchicken zu können. Die Ausſichten für befriedigende
Ernteerträge werden dadurch geſteigert, ſofern die Entwicklung
und das Gedeihen der Feldfrüchte auch durch die Witterung der
kommenden Monate gefördert werden.

Sür Landwirt und Jmker
Um der immer weiter um ſich greifenden Knochenweiche unter

dem Vieh zu ſteuern und dieſem ein möglichſt ſchmackhaftes,
kräftiges und geſundes Futter bieten zu können, werden von
Herrn Landwirtſchaftslehrer E. in E. bei der Ausſaat von Klee
folgende Samenmiſchungen empfohlen, die in zahlreichen Fällen
erprobt und in Quantität und Qualität viel ergiebiger ſind, als
wenn den durch die Seuchen des Vorjghres geſchwächten Tieren
wieder das aus nur einer Kleeart gebaute Futter gereicht
werden muß. Es werden folgende Gemenge von ihm vorge-
ſchlagen

I. 2 Gewichtsteile Rotklee mit 5 Gewichtsteilen Eſparfette,

II. 8 1 Gewichtsteil Weißklee,
III. 8 Baſtardklee,JV. 1 1 Wundklee.Miſchung T gedeiht in allen Gegenden des Flachlandes,

I mehr auf allen Arten ſandigen Bodens, während III für
feuchte, IV für ſteinige, trockene Lagen empfohlen wird. Sämt-
liche vier Gemenge werden ſich für der Stall ſowohl wie für den
Heuboden von vorzüglichem Erfolg erweiſen, wobei beſonders der
hohe Eiweißgehalt des aus I und II gebauten Futters erwähnt
ſein ſoll. Jm Hinblick auf die große Bedeutung der Sache ſollten
alle Geſchäfte, welche Kleeſamen führen, dieſe vier Sorken in
Vorrat halten und ihre Abnehmer wenigſtens zu einem Verſuch
mit einer dieſer Miſchungen entſchieden hinweiſen. Ev.

Land wirtſchaftlicher Obſt- und Gemüſebhau von O. Wauer,
Leiter des Obſtbauinſtituts und der Feldgemüſebauſtelle der
Landwirtſchaftskammer für Schleſien. Zweite, vermehrte und
verbeſſerte Auflage. Mit 40 Textabbildungen, Verlag von Paul
Parey in Berlin SW, Hedemannſtraße 10 und 11. Preis
6,50 Mk. Dieſer kurzgefaßte Leitfaden eines bewährten Fach-
mannes wird dem erfahrenen wie werdenden Fachmanne von
Nutzen ſein, der ſich über rationellen Obſt- und Gemüſebau in
der Landwirtſchaft unterrichten und ihn erfolgreich betreiben
will. Leichtverſtändlich ſind die Grundbedingungen für den ren-
tablen Obſtbau, Boden, Anpflanzung und Pflege, Kultur, Dün-
gung und Krankheiten und Schädlinge, Aufbewahrung und Ver-
wertung, ſowie die wichtige Rentabilität dargeſtellt. Der zweite
Teil behandelt die allgemeinen Bedingungen für den rentablen
Gemüſebau, Beſtellung des Gemüſelandes, Kultur, Ernte, Auf
bewahrung und Schädlinge. Pflanz- und Düngertabellen er
gänzen den vielſeitigen Jnhalt des praktiſchen Büchleins.

Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidt.
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Land wirtscharts kammer ar die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschartliohe Mascehinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.
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Telegr. Bindfadentfabrik
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F Wüechtige Vertreter gesueht.
Kuno Fischer, e ſettin 3, 9.
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Niehaeol Kllies Luckenwalde,.

Auto- und Kutschwagen,
Sattlerei und Lackieranstalt,
Verkauf von Kutschwagen.

ſtreut all. Kunſt
dünger bis 7 m

Proſpekt frei

Magnet- Apparate W. Schmidt, Halle,
Leipzigerstr. 74 (alteo Keils Wagenfabrik).

Fernruf 39895.

vrepariert sehnellstens

ERisenbahnstraße 74. Telephon 13133.
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Magnet Richter, Leipzig-Neust., 80 Kutſchwagen, B renn h l r 4 r
ß. Lag. neu. Wagen all. fein geha ckt, zum

attungen. Gelegenbeitsk.wenig Fefabrer Feueranmachen oder in Kloben gevierteilt und ganz,
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für Landwirtſchaft und

d. Alfa-Werk,
Gauting bei München.

Carl Nöbeie, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Osterriederwerk
Größte SpezialfabrikSee land für Heu-,
Garben u. Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

Ackerimpfung
Dr. Schmiedel Gunrort,

Stuttgart.
Acker- und Arbeits

wagen
Th. Pompe, Wagfb., uger ſahen

Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,Spezialfabrik für Stein

ſchrotmühlen, München 12

Backöfen
Val. Waas, ar.

S e Sriſenhen
Ballenpreſſen
Otto heinicke, Hamburgbiebh.
Bindegarn

Emil Mohr, Dresden N. 30.
ſpr. 18398. Telegr.

18 398 Mohr.Geloqhte Bleche

Mayer& Cie. Sir
KölnKalk, Dres

denN., Augshurg-Pfeſſel.Buttermaſ chinen
Heinrich Schwich,

Herchen Sieg BDesinſektionsmittel

Gustav Sehallohn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baass ä 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinenr Karſ Naumann,

lettau (Erzgeb.).Düngemittel

s ellſchaft für rProduktevorm. H. Schei

rohe
Einbaudreſchmaſch.

mit u. ohne Reinigung
G. F. Richter ma men

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

G. Schmidt,
Merkendorfer landwirt-
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Eis u. Kühlmaſchin.
G. H. Walb Co.,

Mainz-L.1. (GrößteSpegz.:
Kl. itemaſch v e n

Eisſchränke, vtä ol

Meainze. 1.

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,
Licht u. KraftAktiengeſell
ſchaft, Riederſedlitz (Sa.).

Entſamungsmaſch.
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
J Kottbus, Schützenſtraße 9.
Faſermaſchinen
Otto Heiniecke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
MWienrieh Co.,

Halle a. S.gleiſe e rſcheiben uſw. el
Telegr. Adr. Wien

Conrad Jü ürses,
Roſtock i. M., bund Maſchinen abrik,

Flachsmaſchinen
Otto tainleke, Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher
ben u. Ventile,ca od. Säur.,

ſtets h nie ver
a 80 Mk.S geg.

Minimax, S. We
Unter den Linden 2 (R. 55).

Fiſchereigeräte
t. Weber

G. m

waide, R.L.

Getreideprober

sqheſ. Lagerhaus Einrich

Getreidereinigungs-
Anlagen

Mayer&Cie. Siug
KölnKalk, DresdenN. „Augsburgppfeſſel.

Getreidereinigungs
Maſchinen

KalkerMayer& Cie. Sir
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.Hackmaſchinen

Hermann baass ä B0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.Häckſelmaſchinen

fermann baass Bo.,
Waſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Aa. Schmiat,
Merkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.Hausbacköfen
Val. Waas, g. Wie

n Geiſenheim
Hundezüchterei und

Dreſſuranſtalt
S verſaes Dreſſurbuch

5.70, eSaidepere, Berlin, Pa
liſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.
Kalk

WeißſtückZementkalk,
Düngekalk ſowie
Baumaterialien liefert
Deutsohe Kalx Handels-
Gesselisohaft m. b. H., elin Friedenau, Waj
platz 4. Telegr. rig
e Berlin. Fernſpr.
Amt Rheingau 46 u. 188.

Karbid
Heinrich Schmick,

Herchen Sieg BKartoffeiernter mit

Aufleſer
Wilhelm Fust,

Wis mar
„Schweriner Straße 4.gartoffelpflanzloch-

u. Zudeckmaſchinen
b.F. Richier, Maſchinen

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Kleereiber und Klee
trieure

Paul bübke, len
Breslau 13 h.

J. Bertold Stein,Waſchinenfbr. „Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reithoſen, Gutsbeſitzer u. Jn

er e lbtiefel Schnürſchuhe,
Offiziersu. Mil.Nachlaß
ſachen ſtets zu haben bei
den ln.Lichtenberg, Möllendorfſtr. 94.

Klein Kältemaſchin.
G. H. Walb Co.,

WMainzL. 1. (Siehe auch
Eisſchränke und Eis u.
Kühlmaſchinen.)

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer, e
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Halnleke, Hamburgbiebh.,

Konſervendoſen
Hax Singewald B0-,Leutzſch ler r Kon

h u. Konſerven-
enVerſchluß Maſchine

ewald“.Kreisſägen
I. Bertold Stein,

Maſchinenfbr., Crailsheim

Walter Beyer,
„JrusKreisſägen“,

Magdeburg, Ah altſte

Moritz Hille,e
Val. Waas, g. We

v Geiſenheim
gugellager
Landwſgh Maſchinen

b. f. Richter, ahnen
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

alle

tungen

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für u,Garben u. BallenfLautrach en

Mayer& Cie. Aue

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr.,Crailsheimabte de für
8 Alfa-Werk,
Gauting bei München

Land wirtſchaftliche
Bauten, Baracken

Schuppen, Einfamilienhäu aäuſes führt ſchnell aus

Paul e Zimmermſtr.,a ne Frenrts, Veſchke

Milchzentrifugen

Göhricke-Werke,
Kdt.Geſ., Bielefeld

Mäuſe und Ratten
vertilgungsmittel

Erich Preuss, Drogen En

Mark frko. inkl. Nachn.

Dr. Schmiedel Gumort,
Stuttgart.

Motore
ar Benzol, Benzin n. Gas,

eu und gebrauchtjſeinrich Fchmick,
Herchen Sieg BTheodor Kaulen,

Berlin 2, Ergomobilen.
Motorpflüge

Theodor Kaulen,
Berlin O. 2, Ergomobil
züwe Zweimaſchinen

otorpflug.Pöhl Werke, t
Drei, Vier, Secheſser-
pflüge, Seilpfiüge nach
dem Zweimaſch.Syſtem,
Zugmaſchinen.Motordreſchmaſchin.

C. F. Richter nahen
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe
Walter Beyer,

rusMühlen“,
Magdeburg, Anhaltſtr. Wa.
K. H. Lohr Co.,Spezialfabr. f. eteigror

ühlen, München 12.
2schocke- Werke

Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslantern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs-
Anlagen

Otto Helnieke, Hamburgbiebh.

Pat.Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wilh.

Jäger, i u
Halle a. S., Artillerieſtr. 6Pferde, Woll,

Regen u. Sommer-Decken,
Pferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Kofſtermann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister Langhanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co.,

mühlen, München 12.
Ratten und Mäuſe

vertilgungsmittel
Dr. Schmledel

Stuttgart.

Räudemittel für alle
Haustiere

Aeskulap-Apoth., Breslan I.
Raubtierfallen

R. Wehber, Haynau, Schleſ.
Rodemaſchinen

(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

f. land u. forſtwirtſch.
tur Unternehmungen,Serainta e

beiten, BerStubenrauchſtraße ger

Saatzüchtereien
Oderamtm. Werfher

bei Weimar. Zucht und
Nachbau v. Futterrüben-
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sack- und Planen
Signierſtempel

Gustav Ad. Uppe, Hannover E

Sackkarren
Pönl Werke, a

e Samengroßhandlg.
w Pabst, Samengroßhan

ung, ErfurtL.Ssletemaſchinen
Louis Schopper,

Leipnig, Bayeriſcheſtr. 77.
KölnKalke Otto Helnieke, Hambur

Spezialfabr. f. ganſgror

Gunrert,

Kammergut iner,

biebh.

Siebblechen
Mayer&Cie, San

fabrik, Köln, Kalk, Dres
denN.,AugsburgPfeſſel.

SignierFarben
Fabriken

Gustav Ad. Uppe, Hannover E

KalkerMayer&bCie., San
KölnKalk, DresenN., AugsburgPpfeſf el.

Speicheranlagen.
Mayer&Cie. S

KölnKalk, De
benN., AugsdurgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Praller.

W n chinenOtto Helnleke, Hamburgbiebh.r Schaſgightereien

Oberamim, Werther
Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. verkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Z Erfurt. Spezialgeſch.
für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader,

ochfahrt, Parterre
Snrven, Schuppen und

rwedüer kleemann,

dh u. Jn
Schneckentrieure

Wilhelm Fust,
Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

„JrusMühlen“,Magde urg, en r
Moritz Hille, 9.

DippoldiswaldeHrerden.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. chrot
mühlen, München

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Strohpreſſen
Hermann baass B0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, MagdeburgN.
Transport Anlagen

GebläſeTransportAnlagen

auſ et m ee u uſw eJäger,
Halle a. S., ArtilleriCarl Köbole, Maſch. u

Laupheim, Wttbg. Tel. 86.
Hugo Heber, e

dorf b. Waldſee, Wttbg.
Oslerriederwert

GrößteDeutſchlands e
Garben u Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

Treibriemen
J.F. Fuohs, Leipgig, Wurznerſtr. 12

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hamein

Trieure
Mayer& Cie. u

fabrik, KölnKalk, DresdenN. „Augsdurgpfeſſel.

Trocknungsanlagen
Otto Heinieke, Hamburgbiebh.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Gothaer Lebensverslohe-
rungsbank a. G., Gotha.Proussisohe Lebeneversiche-

e

Waaggen-Fabriken
Albert Aeffecke,

Wagenräder
Guth Wolff,

See en

gießerei,

Waſſer-Anlagen
Friedrich Krüger

Sa-
rantie,

v waſſerbeſtimmer

Louis Schopper,
Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77

Sortiermaſchinen

e

Zuhtieh Auktion
der Oſtprenß.

Holländer Herd-
butherſenſ g. J.
am 19. u. 20. Md
a. d. t ViebbofZur Auktion gelangen in Roſenan.

ca. 200Vulen l. en. 300 tragendesterken
bezw. junge K

Verſteigerung der weiblichen Tiere:
Donnerstag, 19. Mai 1921, vorm. 10 Uhr.Verſteigerung der Bullen:

Freitag, 20. Mai 1921, vorm. 9 Uhr.
r von der Geſchäftsſtelle der Herd-buch-Geſellſchaft, Königsberg i. Pr., ren
damm 67/69, koſtenlos zu beziehen.Buhhiel- Höchſte Milchleiſtung, ſchwere,

edle er ormen, ſtarke Konſt intion ſy
ſtematiſche r e ug. Auskunft über die Milchleiſtung derr wird im erteilt.erden nur von Bankanſtalten beſtätigteSchecks in Zahlung genommen. ſeatig

fahren der Auktionstiere verſendet

Tieflandrindes in der Provingz Sachſen.

Zum Verkauf gelangen

im Alter von 12--20 Monaten,
ſowie eine Anzahl

und Herdbuchkühe.

81. Zuchtviehverſteigerung

des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten

Am Donnerstag, den 19. Mai 1921, vorm.
11 Uhr findet in der Viehhalle am Oſte Ftendar die 8S1. e i Sie

ea. 150 Zuchtbullen

krag. Herdbuchfärſen

Sämmtliche Tiere mterſteßen der Kontrolle des
Tuberkuloſetilgungsverfahrens.Kataloge mit den ilcleittunsen ZutenGeſchäftsſtelle des Verbandes, Halle g, e.
Kai Fritr. 7.

o

s werden nur von Bankanſtalten beſtätigte
Schecks in Zahlung genommen.

1000 MerinoFleiſch-Zuchtſchafe,
200 Zeitſchafe und Fährlinge,

400 m Lämmer,
ſind wegen Aufgabe der Pachtung durch mich

zu verkaufen.
M. Schwanz, Landwirt,Stralſund (Pommern), Bahnhofſtraſe 4 a.

Remonte-
Auktion

ten Vieh Körihebern 3.
vom 22. bis 24. Mai 1921,

beſchickt init etwa
225 drei und vierjährigen edlen

oſtpreußiſch. Pferde
Sonntag, den 22. Mai, 11 UhrVorführung ſämtlicher erdeär 9
Montag, den 23. u. Dienstag, den 2

di Uhr vorm. Verſteigerung der e

Schecks müſſen von Banken beſtätigt
Ausſtellungsliſte überſendetneten73 z 26 igs g t. r., B Oven

Deutſche ſchwarznöpfige Fleiſch

Stammſchäferei

9Lichtenbur(Top Suffolk). W.
Der freihändige Vockverkauf hie
ſtarker Jührlingsböcke iſt eröffuet

Preiſe in Klaſſen von Mk. 1200 an
Zuchtleitung: Schäfereidirektor Johanna

Heynoe, Leipzig, Frankfurterſtraße

Hornung, Oberamtmam,
Lichtenburg, Poſt und Stat. Prettin a. Elhe

eeeoeoeseoeeooococoeoo
Wir gebrauchen noch

1000 ztr. ViktorigErbſen,
800 ztr. Folger-Erbſen,
800 Ztr. Futterrübenſamen, gelbe

Eckendorfer,

200 ztr. Futterrübenſamen,
Eckendorfer,

300 ztr. Radiesſamen ohne ort
bezeichnung,

500 Ztr. 6pinatſamen.
Bemufſterte Angebote an

Heinrich Schmidt,
Halle a. S.,

12. Telefon 2644,

ver do pelhm
W der Rinaſtraße der e mit

Wohnung u. Niederlage (zu AutogarBüroräumen u w. paſſend) zu verkaufen.
flektanten wollen ſich melden unter B. V.
bei Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4.

Domäne

(FleiſchmerinoStammzucht

Salzfurth
bei Capelle, Kr. Bitterfeld,

Station Ragubn n Anhalt (Kleinbahn Deſſau
Capelle--Radegaſt).

Der freihändige Verkauf derJährlingsböche
hat begonnen.

Zuchtleiter: e Larrass,Raumbur WBahnhof agur Fern precher Raguhnn auf Anmeldun ar

Osterland.

ulänner,
Fleiſchmerino,

gibt abwaltor Vor Sberſgenſtedt.

i

Einige Fuhren

Luzerne Heu

zu kaufen geſucht.

Froybergs Brauerei

Ansſchreibung-Die Tiſchler- und Sleerertete S
wrdt Kleinwohnungsbauten (4

n der Freiimfelderſtraße ſollen ime werbang vergeben werden.
verſ Angebote ſind,

geſondert, bis ag, dent 10 Uhr an das MagHochbau i Nr. 106 des Sparla engetn

entnommen r können. u

ochen.Sarte (Saale), den 10. Mai 1921
Städtiſches Hochbanart

2

M. BRöhlert M Co-,

Soler hh al S.
9 J

ötammſchäferei

feld Nr. 71.

Varanf ru
loſen und gehörnten
Ierwoll i. Böeken

eng Mai
werht bei voritt

r Wenn

S i te alt,

ume e
les h

7 z an

treideborrä

dende Kin
Oſter:

Bauabteil
ter Maure

nskmüppel

om Kranke
en mußt

tk. Ohrd:
hrdruf)
nern der

wohnheit

n n do zfahn

pichen und
r über derſaßen einge

d bei weiten
ud ar wir

o. Leucht
alpurgi
lief in alt
Leuchtenb

wen ſich ihr
derer Beli
tk. Sonne
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